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Nr. 571. Morgen⸗Ausgabe. 


Samuel J. Tilden +, 
Newyork, 4. Auguſt. 

Samuel J. Tilden, der letzte nationale Führer der amerikaniſchen 
demokratiſchen Partei, iſt heute morgen um 9 Uhr auf ſeinem pracht⸗ 
vollen Landſitze „Greyſtone“ am Hudſon geſtorben. Gegen 10 Uhr 
traf die Nachricht in Newyork ein und eine halbe Stunde ſpäter 
liefen bereits die Zeitungsjungen herum, mit ihren penetranten 
Stimmen die Extrablätter ausrufend. Die Fahnen auf den öffent⸗ 
lichen Gebäuden flatterten auf halb Maſt und vor den Zeitungs⸗ 
officinen ſammelten fih Neugierige und eifrig discutirende Menſchen⸗ 
maſſen, welche die an den Bulletinbrettern angeſchlagenen Depeſchen lafen 
und beſprachen. Der Tod Tildens iſt eben ein Ereigniß von nationaler 
Bedeutung, namentlich für die demokratiſche Partei, denn Samuel 
J. Tilden war der einzige noch lebende nationale Führer der alten 
demokratiſchen Partei, die jetzt, ſeitdem auch Hendricks und der alte 
Horatio Seymour geſtorben, thatſächlich ohne nationalen Führer ift, 
und das zu einer Zeit, wo die politiſchen Verhältniſſe, die Vor⸗ 
bereitungen zur nächſten Präfidentenwahl eines beſonders energiſchen 
Kopfes bedürfen, um fefe Stellung im nahenden Parteikampfe zu 
faſſen. Allerdings war Tilden nur noch dem Namen nach das 
Haupt der Partei, denn ſchon feit Jahren war er ein hoffnungsloser 
Invalide, ein vom Schlagfluß halb gelähmter Hilfofer Greis, aber 
ſein Geiſt war noch klar geblieben, und bis zuletzt ſammelten ſich die 
übrigen Parteiführer in ſeinem Hauſe, um ſich aus dem Munde des 
„Weiſen von Greyſtone“ die nöthigen Inſtructionen und Befehle 
zu holen. Mit beſonderem Geſchick verſtand die demokratiſche 
Preſſe es, die Maſſe über den hoffnungsloſen phyſiſchen Zuſtand des alten 
Mannes zu täuſchen; es wurden „Beſuche auf Greyſtone“ in die Blätter 
lancirt, in denen der alte Herr als außerordentlich rüſtig und geſund gez 
ſchildert und die gegentheiligen Berichte als perfide Erfindungen ſeiner 
politiſchen Gegner gebrandmarkt wurden, und gerade in den letzten 
Wochen war von den leitenden Jouralen der alten demokratiſchen 
Partei darauf hingewieſen worden, daß die einzige Rettung der Partei 
darin beſtände, in der nächſten Präſidentſchafts⸗Campagne Samuel 
J. Tilden als demokratiſchen Präſideniſchafts-Candidaten aufzuſtellen. 

Tilden war kein Staatsmann in der, ich mochte fagen, europät- 
ſchen Bedeutung des Wortes, wohl aber ein eminenter Politiker, und 
vielleicht wohl der bedeutendſte Politiker, der in der letzten Hälfte 
unſeres Jahrhunderts in dieſem Lande gelebt und thaͤtig geweſen, und 
nicht unintereſſant iſt ein Rückblick auf das öffentliche Leben dieſes 
Mannes. 

Samuel J. Tilden wurde am 9. Februar 1814 in einem kleinen 
Städtchen des Staates Newyork geboren, abſolvirte das Vale⸗College 
und die Newyorker Univerfität und wurde anfangs der vierziger 
Jahre als Advocat bei den Newyorker Gerichten zugelaſſen; von An⸗ 
fang an beſchäftigle er ſich eifrig mit der Politik, wurde bald Mit: 
glied der Staatslegislatur und Mitglied der Conſtitutions⸗Convention, 
welche in der Mitte der vierziger Jahre die Conſtitution des Staates zu 
revidiren reſp. umzuformen hatte. Im Laufe der Jahre hatte er ſich auch 
als Advocat einen bedeutenden Namen erworben, und ihm wurde 
eine ganze Reihe der ſchwierigſten Proceſſe übertragen, bei deren 
Führung er ſich als einer der ſcharfſinnigſten und auch — ſpitzfin⸗ 
digſten Advocaten des Landes erwies. Seit Anfang der ſechsziger Jahre war 
Tilden der anerkannte Führer der demokratiſchen Partei im Staate Newyork, 
und neben Seymour und Hendricks einer der angeſehenſten nationalen 
Führer der Partei. Beſonders glänzend bewährte ſich ſein juriſtiſches 
Talent in den ſiebziger Jahren, als endlich der berüchtigte Tweed-Ring, 
der ſeit Jahren die Stadt Newyork beherrſcht und in der ſcham⸗ 
loſeſten Weiſe um Millionen beſchwindelt hatte, geſprengt wurde. 
Tweed und ſeine Helfershelfer hatten ihre finanziellen Transactionen 
durch die natürlich in ihrem Dienſte ſtehende „Broadway⸗Bank“ ge⸗ 
leitet, aber die Geſchäfte waren abſichtlich ſo complicirt geführt, daß 
Niemand durchfinden konnte und in Folge deſſen ein bedeutendes 
Glied in dem Schuldbeweiſe der municipalen Gauner fehlte; da 
brachte Tilden durch ſeine berühmt gewordene „Analyſe der Broadway⸗ 
Bank⸗Depoſtten“ Klarheit in die Sache und wies bis zur Evidenz nach, 
wie die Gauner ſich in die Beute getheilt hatten, ſo daß jetzt einer 
Ueberführung und Verurtheilung nichts mehr im Wege ſtand. Aehn⸗ 
liche gute Dienſte leiſtete er dem Staate, als er im Jahre 1874 zum 
Gouverneur des Staates Newvork erwählt wurde. Damals beſtand 
im Staate der ſogenannte Canal Ring, eine politiſche Organiſation, 
die ebenſo rückſichtslos auftrat und ebenſo (als Verwalter des weit 
ausgedehnten und wichtigen Canalſpſtems des Staates) unverſchämt 
— ſtahl, wie der Tweed Ring. Trotzdem dieſer Ring in- feiner 
weiten Verzweigung durch den ganzen Staat als allmächtig galt, er⸗ 
klärte Tilden gleich nach ſeiner Inauguration den Krieg bis aufs 
Meſſer, und er ſetzte es in der That durch, daß der Ring geſprengt 
und die Verwaltung der Canäle in ehrliche Hände kam. Dieſes 
kühne Einſchreiten gegen die Corruption trug viel dazu bei, daß er 
auf der Nationalconvention der Demokraten im Jahre 1876 zum 
Präſidentſchaftscandidaten aufgeſtellt wurde. Er wurde auch gewählt, 
aber — von den Republikanern hinausgezählt und ſtatt feiner der 
Schwachkopf Hayes als Präſident inaugurirt. Tilden iſt damals 
ſchmähliches Unrecht geſchehen; er war zum Präfidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten gewählt worden, und nur durch ein mit allem 
Raffinement eingeleitetes und geführtes politiſches Intriguenſpiel 
wurde ihm ſein gutes Recht vorenthalten. Die Vereinigten Staaten 
fanden damals vor einer ernten Krifis, die Stimmung unter den 
Demokraten war eine derartig erregte, daß es jeden Augenblick zu 
einer Revolution kommen konnte, aber Tilden mahnte zur Ruhe, und 
der Friede blieb ungeſtoͤrt; hätte Tilden damals auf feinem Rechte 
beſtanden, wer weiß, zu welchen Scenen es noch gekommen wäre. 

Bei der nächſten Wahlcampagne, im Jahre 1880, hätte die demo⸗ 
kratiſche Partei ihn ſicherlich wieder als ihren Candidaten aufgeftellt, 
aber er lehnte die Ehre ab, und ſo wurde die demokratiſche Partei 
wiederum geſchlagen und Garfield gewählt; 1884 wiederholte fi) das: 
ſelbe Spiel, nur mit dem Unterſchied, daß dieſes Mal der demokratiſche 
Candidat, Herr Cleveland, durch die Unterſtützung vieler unzufriedener 
Republikaner gewählt wurde. Cleveland aber iſt nicht der Vertreter der 
alten demokratiſchen Partei, er iſt ein guter Präſident, aber die alten 
Demokraten erkennen ihn nicht als einen der ihren an, und ſie arbeiten 
theils offen theils im Geheimen gegen eine zweite Nominirung Cleve⸗ 
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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. Auguſt 1886. 


lands im Jahre 1888, und, wie ſchon vordem bemerkt, arbeiteten gerade in] A. 3.“ über jenes Verlangen wenigſtens das Gute, daß die deutſchen 


den letzten Wochen die tonangebenden Blätter der alten demokratiſchen 
Partei darauf hin, den Demokraten es plauſibel zu machen, daß die 
einzige Rettung der Partei in der Aufſtellung Tildens als naͤchſten 
Präſidentſchaftscandidaten beruhe. Dieſem Plane hat nun der Tod 
Tildens ein unliebſames Ende gemacht, aber es war von vornherein 
eine Thorheit, ihn zu faſſen, da doch die Führer längſt wiſſen muß⸗ 
ten, daß Tilden unmöglich mehr bis zum Jahre 1888 leben konnte. 
Der Zufall wollte es, daß der hieſige „Star“ in ſeiner letzten Sonn⸗ 
tagsausgabe einen intereſſanten Artikel über einen Beſuch in Grey: 
ſtone brachte, in welchem Tilden in ſeiner wahren Geſtalt und in 
ſeinem wahren Zuſtande geſchildert wird, und dieſe Schilderung des 
„Lebend⸗Todten“ ift fo intereſſant, daß ich nicht umhin kann, zum 
Schluß einiges daraus zu citiren: 

„Gewöhnlich wacht Tilden Morgens gegen halb fünf Uhr auf, 
eine elektriſche Glocke am Kopfende des Bettes ruft ſeinen Kammer⸗ 
diener herein, der ihm ſeine Medizin reicht, die er mit großer Pünkt⸗ 
lichkeit einnimmt; dann bleibt er ruhig im Bette liegen, ſcheinbar iſt 
er wieder eingeſchlafen, aber munter liegt er mit offenen Augen da. 
Fühlt er fih kräftig genug, führt man ihn um 9 Uhr hinunter zum 
Frühſtück, das aus Milch und einer kräftigen Brühe beſteht. Wegen 
eines Schlaganfalls iſt Tilden nicht mehr im Stande, die Lippen zu 
ſchließen, und fein Mund ſteht beſtändig offen, aus demſelben 
Grunde iſt auch ſeine rechte Hand vollſtändig kraftlos und 
zittert beſtändig; er hat nicht mehr die Kraft, ſie bis zur 
Höhe des Mundes zu erheben; die linke Hand ift von dem Schlag: 
anfall weniger affieirt, er kann fie theilweiſe gebrauchen, und beim 
Eſſen hält er damit den Unterkiefer in die Höhe. Seine treue 
Geſellſchafterin, Miß Anna Gould (die Schweſter der Frau feines 
Bruders Henry Tilden), muß ihn förmlich füttern wie ein Kind, ſie 
bringt die Speiſe mit einem Löffel in den Mund, und wenn er 
dann mit der Linken den Unterkiefer hebt und den Kopf zurück⸗ 
legt, kann er die Speiſe hinunterſchlucfen. Während des Früh: 
ſtücks werden ihm die Zeitungen vorgeleſen, und dann läßt 
er ſich in ſeine Office führen, wo er die Berichte ſeiner 
Angeſtellten, namentlich die Berichte über die Arbeiten auf der 
Farm u. f. w. anhört; er giebt genau auf Alles Acht und überraſcht 
ſeine Angeſtellten mitunter durch Vorſchläge und Anordnungen von 
außerordentlichem praktiſchen Werthe; er kann nur leiſe liſpeln und 
nur wenige Worte hintereinander, aber ſeine Anordnungen ſind ſtets, 
trotz der wenigen Worte, in die er ſie faßt, verſtändlich und ganz 
am Platze. — Bei gutem Wetter fährt um 12 Uhr Edward 
Riley, der ſchon feit 30 Jahren Tilden's Kutſcher it, mit 
ſeinem niedrigen bequemen Wagen vor dem Hauptthore vor. 
Tilden, geführt von dem Kammerdiener und der Miß Gould, 
kommt heran. Sein Gang iſt langſam und ſehr ſchwach; das 
rechte Bein, das ebenfalls durch den Schlaganfall gelähmt 
iſt, zieht er nur mühſam nach ſich; ſein Geſicht iſt furchtbar 
abgemagert und gefurcht, und ſeine Hände ſind ſo eingeſchrumpft, 
daß ſie faſt nur aus Knochen zu beſtehen ſcheinen; er hinkt merklich 
und er wird faſt von den kräftigen Armen des Kammerdieners ge⸗ 
tragen; das Feuer der Augen allein iſt daſſelbe geblieben; 
ſie ſind hell, offen und klar und ſcheinen Jedem, der ihn 
anſieht, bis auf den Grund der Seele zu dringen. Sigt 
er einmal im Wagen, ſo macht er auf ſeinen Fluren die 
Runde, beſucht ſeine famoſen Alderney⸗ und Guernſey⸗Kühe, die Hunde 
und Pferde, den Blumengarten, und fühlt er ſich ganz gut, macht er 
auch einen Gang durch die Treibhäuſer und zeigt für Alles das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe. — Bei der Rückkehr wird er wieder in ſeine Office 
zurückgebracht und ruht kurze Zeit lang ausgeſtreckt auf dem Canapee 
aus, bis er ſeinem Kammerdiener mit den Augen einen Wink giebt, 
der ihn dann wieder in ſeinen bequemen Lehnſtuhl bringt. Hier 
bietet er wiederum ein bedauernswerthes Bild abſoluter Schwäche 
dar. Die gelähmten Hände hängen, wenigſtens die Rechte, voll: 
ſtändig hilflos an ſeiner Seite hinunter, der Unterklefer hängt 
ebenfalls hinunter, ſo daß der Mund beſtändig offen ſteht, was 
ſeinen Zügen ein unheimliches geiſterhaftes Ausſehen verleiht. 
Seine ganze Haltung macht den Eindruck abſoluter phyſiſcher 
Ohnmacht; zuweilen leuchten ſeine Augen in alter Kraft auf und er 
ſcheint ſich für das Thema, das gerade beſprochen wird, zu intereſſiren; 
aber dieſes Intereſſe hält niemals lange an, und ſeine Umgebung 
muß darauf ſehen, daß ſtets neue Themata vorgebracht werden, um 
ihn nicht zu ermüden und ihn nicht in ein lethargiſches Brüten ver⸗ 
ſinken zu laſſen.“ 

Dieſe Auszüge müſſen genügen, und ſie werden auch genügen, 
um dle Behauptung zu rechtfertigen, daß Tilden eigentlich ſchonlängſt 
jodt geweſen, und daß man ihn nur durch künſtliche Mittel zu 
einer Art Scheinleben erhalten hat. C. A. Houthumb. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Aug. [Die Samoa⸗Inſeln. — Wider⸗ 
ſpruch gegen Eiſenbahn⸗Tarifermäßigungen.] Die Lage 
der Dinge auf den Samoa⸗Inſeln it fo unklar, daß man ſich über 
dieſelbe ein Urtheil nicht bilden kann. Die brieflichen Berichte, welche 
von dort aus einlaufen, ſtammen ſämmtlich von betheiligten Stellen 
und ſind daher mehr oder weniger gefärbt. Die in deutſchen Zei⸗ 
tungen veröffentlichten Briefe ſind wahrſcheinlich auf Perſonen zurück⸗ 
zuführen, die der Plantagen⸗Geſellſchaft nahe ſtehen; die Berichte der 
auſtraliſchen Preſſe ſind geſchrieben, um die deutſchen Vertreter zu 
discreditiren und die Nothwendigkeit einer Annexion Samoas durch 
England darzuthun, und die nur ſpärlich erſcheinenden Meldungen 
amerikaniſcher Blätter geben meiſt die Anſchauungen des amerikaniſchen 
Conſuls Gieenebaum oder richtiger Grünbaum wieder. In Deutſch⸗ 
land iſt trotz mehrfach ausgeſprochener Wünſche bis jetzt von officieller 
oder, um uns fo auszudrücken, beglaubigt⸗officisſer Seite eine Klar- 
ſtellung nicht erfolgt. Den Grund kann man den Bemerkungen ent⸗ 
nehmen, welche heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ an eine Correſpondenz 
der „Hamb. Nachr.“ aus Afrika knüpft. Daß der Wunſch der letzteren, 
es möge das deutſche Protectorat über die Samoa. Inſeln erklärt 
werden, nicht erfüllt werden kann, iſt angeſichts des Vertrages zwiſchen 
Deutſchland, Großbritannien und den Vereinigten Staaten ſelbſt⸗ 
verſtändlich; hoffentlich hat die an ſich überflüſſige Erklärung der „N. 


Zeitungen ſich in dieſer Frage etwas mehr Zurückhaltung auferlegen. 
Von großer Wichtigkeit aber it die Mittheilung des offielöſen Blattes, 
daß zur Zeit zwiſchen den betheiligten Mächten über den 
allſeitigen Perſonenwechſel der Conſuln in Afrika Verhandlungen 
ſchweben und auf Vorſchlag Deutſchlands bereits Special⸗Com⸗ 
miſſare der drei Vertragsmächte nach den Samoa⸗Inſeln entz 
ſandt ſind, „welche an den bisherigen Streitigkeiten unbetheiligt ſind 
und deren Perſoͤnlichkeit Gewähr für eine unparteiiſche Berichterſtattung 
bietet.“ Hieraus wird man ſchließen dürfen, daß die deutſche Re⸗ 
gierung bis jetzt auch nicht vollſtändig klar ſieht und geneigt iſt, die 
Fortdauer der Wirren wenigſtens zum Theil den Perſonen der dortigen 
Vertreter zur Laſt zu legen. Daß dem bisherigen, mittlerweile bereits 
abberufenen Conſul Greenebaum die Hauptſchuld an den Differenzen 
beizumeſſen iſt, geht übrigens aus allen Berichten und nicht zum 
wenigſten aus denen der amerikaniſchen Blätter hervor, wird auch 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ wleder angedeutet. Hoffentlich werden 
die Berichte der Special⸗Commiſſion der Oeffentlichkeit nicht vorent⸗ 
halten. — Seit dem 1. Auguſt ſind, wie ſeiner Zeit mitgetheilt 
wurde, Tarifermäßigungen für Erzſendungen von der Sieg, Lahn 
und Dill nach dem Ruhrgebiet und für Cokes ſendungen aus 
dem letzteren in die Gebiete der erſtgenannten Flüſſe eingeführt 
worden, und zwar auf dringendes Erſuchen der Induſtriellen des 
Siegerlandes und Naſſaus. Ganz wider Erwarten ſind aber die 
Hochofenbeſitzer des Siegerlandes von dieſer Maßregel gar nicht be⸗ 
friedigt, obwohl gerade in ihrem Intereſſe die Frachtſätze für das 
Material, welches ſie von der Ruhr beziehen müſſen, die Cokes, er⸗ 
mäßigt worden ſind. Sie haben vor einigen Tagen eine Beſprechung 
abgehalten, in welcher faſt Alle darin übereinſtimmten, daß der neue 
Erztarif für die Forteriſtenz der Siegerländer Hochofen und Walz- 
werke die bedenklichſten Folgen bringen und es kaum moͤglich ſein 
werde, unter den jetzt geſchaffenen Verhältniſſen den Concurrenzkampf 
gegen das Ruhrgebiet weiter zu führen. Es iſt daher beſchloſſen 
worden, bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten vorſtellig zu 
werden; eine Commiſſion ſoll das Material ſammeln und einer neuen 
Verſammlung vorlegen. Dann wird man wohl etwas Näheres über 
die Gründe hören, welche den Widerſtand der Induſtriellen hervor⸗ 
rufen. Bedauerlich iſt es nur, daß ſie ſich nicht früher gemeldet 
haben, denn die Frage iſt lange genug in den Handelskammern, ſo⸗ 
wie im Bezirks⸗ und Landeseiſenbahnrath erörtert worden. 

[Zum Gedächtniß des Todestages Friedrichs des Großen.] 
Aus Potsdam, 17. Auguſt, wird geſchrieben: Friedrichs des Großen 
Ruheſtätte in dem engen Grabgewölbe unter der Kanzel der Garniſon⸗ 
kirche zu Potsdam war zu der Feier, welche am heutigen Vormittag ſtatt⸗ 
findet, ſchon geſtern Nachmittag mit Lorbeeren, Cypreſſen und grünen Ge⸗ 
wächſen ae Außer den beiden Armleuchtern über dem Sarge des 
großen tönigs und über demjenigen feines Vaters brennt zwiſchen 
eiden ein hoher Candelaber zur Erhellung des vom Tageslicht 
abgeſchloſſenen Raumes. Auch der Altarraum, von dem Altar bis zur 
Hofdamenloge, iſt zu beiden Seiten durch Guirlanden geziert. Die Feier 
wird heute Punkt 11 Uhr beginnen. Der Kaiſer nimmt dabei in der 
großen, der Kanzel gegenüber gelegenen oberen Hofloge Platz, wo ſich 
auch der Kronprinz, die Prinzen Wilhelm, Heinrich, Friedrich Leopold, 
Alexander, Erbprinz von Meiningen, die Prinzen von Hohenzollern, 
Prinz Ludwig von Baden verſammeln. Die Kaiſerin wird darunter, 
in der Hofdamenloge auf dem Seſſel, den bereits die Königin Luise 
benutzt hat, umgeben von der Kronprinzeſſin mit ihren Töchtern, 
der Prinzeſſin Friedrich Karl und der Pelnzeſſin von Hohenzollern, 
Platz nehmen. Hinter den Seſſeln des Kaiſers und der Prinzen 
gruppirt ſich die Generalität von Berlin und Potsdam mit den Staats⸗ 
miniſtern. Die Sitze zu beiden Seiten des Altars ſind für die Offiziere 
der Garniſon beſtimmt. Mit einem vom Domchor vorgetragenen Malm 
nimmt die Feier ihren eug worauf die beiden erſten Berfe des Liedes: 
„Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ gelungen werden. Hierauf hält Hof⸗ 
und Garniſonprediger D. Rogge die Liturgie und ſchließt mit einem auf 
den Tag bezüglichen Gebet. Auf beſonderen Befehl des Kaifers werden 
dann zwei Verſe aus dem Liede von Ernſt Moritz Arndt: „Ich weiß, an 
wen ich glaube, Ich weiß, was feſt beſteht, Wenn alles hier im Staube, 
Wie Staub und Rauch verweht,“ geſungen. Die Feſtrede hält der Ober⸗ 
hof⸗ und Domprediger D. Kögel; darauf wird aus dem von Sturm zu 
Kaiſers Geburtstag gedichteten Kaiſerliede des Geſangbuchs: „Ach komm, 
wie zu der Väter Zeit, ein Feuer anzuzünden“ ein Vers geſungen. Wäh⸗ 
rend dieſes Geſanges erhebt ſich der Kaiſer und ſteigt, von dem Kron⸗ 
prinzen und den Prinzen gefolgt, zur Hofdamenloge, wo ſich die 
Kronprinzeſſin und die e anſchließen, und durchſchreitet 
den Altarraum bis zur Gruft, wo die Kronprinzeſſin einen Kranz 
auf den Sarg des großen Königs niederlegen wird. Von 
hier aus, vor der geöffneten Gruft ſtehend, wird D. Kögel das 
Schlußgebet und den Segen ſprechen. Nach dieſem ſpielt die Orgel 
ein von Friedrich dem Großen componirtes Adagio, das Graf Walderſe 
für die Orgel bearbeitet hat. Die Garniſon van Potsdam wird durch 
Deputationen, die Infanterie durch 2 Unteroffiziere und 20 Mann, die 
Cavallerie durch 2 Unteroffiziere und 15 Mann auf jede Compagnie und 
Escadron vertreten ſein. Auch eine Deputation der Schloßgarde⸗Com⸗ 
pagnie, eine Abtheilung Cadetten und Zöglinge des großen Militär⸗Waſſen⸗ 
hauſes werden der Feier beiwohnen. Sobald die Feier in der Kirche be⸗ 
endet ift, begiebt fi der Kaifer mit den Prinzen in den Lustgarten, den 
alten Exercierplatz der preußiſchen Garde, um hier die für dieſen Tag 
eigens befohlene Xirchenparade, wie fie noch bis kurz nach dem franzö ſi⸗ 
ſchen Kriege üblich war, abzuhalten. Die Truppen werden nur einmal 
vor dem Kaiſer, welcher dem Standbilde König Friedrich Wilhelm I. 
egenüber Aufſtellung nimmt, defiliren. In Sansſouei wird die Reiter⸗ 
Ratne Friedrich des Großen vor der großen Fontaine 5 7 1 ſein und 
die Schüler Potsdams werden hinauswandern, um am Sockel des Monu⸗ 

ments Kränze niederzulegen. ; 

[Der Geh. Commerzienrath von Zimmermann] in 
Berlin hat der Stadt Chemnitz ein Geſchenk von 400 000 Mark 
gemacht. ; r 

[Der Allgemeine deutſche Schulverein] zur Erhaltung 
des Deutſchthums im Auslande hat an die Gemeindevertretung der 
Stadt München ein Dankſchreiben für die Ablehnung der Einladung 
zur Dfener Feier gerichtet und darin mitgetheilt, daß auch Berlin die 
Einladung abgelehnt habe. 

[Der bekannte antiſemitiſche Stadtverordnete Pickenbach! 
iſt, wie Berliner Blätter melden, am Freitag verhaftet worden. Eine 
Weinhandlung war im Beſitz eines vollſtreckbaren Urtheils in der 1 
von 53,40 M., und da Herr Pickenbach nicht zahlen und auch den Offen⸗ 
barungseid nicht leiſten wollte, ſo erfolgte die Inhaſtirung. yi 

[Das Würzburger Eiſenbahnunglück.] Gegen den baieri⸗ 
ſchen Eiſenbahnfiscus find wegen des Würzburger Unglücks vom 
1. Juli bis jetzt Entſchädigungs⸗Anſprüche im Geſammtbetrage von 
1300 000 M. angemeldet worden. 

„Berlin, 16. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Die Poſtverwaltung 
erprobt augenblicklich die praktiſche Möglichkeit einer Telephonverbin⸗ 
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auf der 162 Kilometer langen Strecke zwiſchen Halle a. S. und 
Berlin. In den Ben Bureaur der Darmſtädter Bank ift eine Leitung 
eingeſchaltet worden, die mit dem Fernſprechamt Halle a. S. in Verbin⸗ 
dung geſetzt iſt, und den Intereſſenten probeweiſe zur Verfügung geſtellt 
ward. Die Verſuche ſollen recht befriedigend ausfallen; insbeſondere wer⸗ 
den die mit der Handhabung vertrauten Beamten des Fernſprechamtes 
vollkommen deutlich verſtanden, ja man unterſcheidet auch noch auf fo 
weite Entfernung den Klang der Stimmen. 


* Hamburg, 14. Auguſt. [Verhaftung von Socialdemo— 
kraten.] Im Zuſammenhange mit der in der Thalſtraße vorge⸗ 
nommenen Verhaftung von Socialdemokraten find geſtern Abend auf 
St. Pauli abermals drei Cigarrenarbeiter verhaftet worden. 


* Bremen, 16. Aug. [Die Smack Martha] Aus Bremer: 
Haven telegraphirt man der „Weſer⸗Ztg.“: Die in Berwid aufgebrachte 
Geeſtemünder Smack „Martha“ war früher Eigenthum einer Bremer⸗ 
havener Firma; das Schiff wurde dann an Capitän Janßen in Geeſte⸗ 
münde verkauft, der daſſelbe fuhr, indem er einen Engländer als angeb⸗ 
lichen Capitän hatte. Janßen war im letzten Winter deshalb angeklagt, 
da ihm das Patent entzogen war, wurde vom hieſigen Schöffengerichte 
freigeſprochen. Dafür der betreffende Engländer inhaftirt, weil der ſelbe 
auch kein Patent hatte. Gegen Caution entlaſſen, flüchtete dieſer. Die 
„Martha“ iſt ein fogenanntes Bumboot. „Bumböte“ nennt man die 
Schiffe, deren Zweck es ift, unter der Fiſcherflotte Schenkwirthſchaft zu 
treiben. Das Treiben dieſer Schiffe hat ſchon zu vielen Klagen Veran⸗ 
laſſung gegeben und Vereinbarungen über Seepolizei zwiſchen den Nordſee⸗ 
uferſtaaten zur Folge gehabt. 

„Halle a. d. S., 14. Aug. [Schuß au 
In der verfloſſenen Woche wurde an a Abend 
Nordhauſen kommenden Perſonenzug abgefeuert. 
ein Fenſter, traf aber keinen Inſaſſen, dagegen wurde der Dr. A. aus 
Artern, der in dem Coupe ſaß, durch die Glasſplitter des Fenſters im 
Geſicht verletzt. Augenblicklich ſchwebt noch die Unterſuchung, durch die 
ſich wohl herausſtellen wird, ob ſträflicher Leichtſinn oder Abſicht im 
Spiele geweſen iſt. 


J Kaſſel, 16. Auguft. [Fürſtlicher Congreß.] Eine Zu: 
ſammenkunft fürſtlicher Perſönlichkeiten wird, dem Ber: 
nehmen nach, wie im vorigen Jahre, auch in dieſer Saiſon auf dem 
landgräflichen Schloſſe zu Rumpenheim bei Hanau ſtattfinden. 
Und zwar werden u. A. erwartet: der König und die Königin 
von Dänemark, der König von Griechenland, Prinz und 
Prinzeſſin von Wales, der Herzog und Herzogin von 
Naſſau, die Mitglieder der landgräflich Heſſiſchen Familie ꝛc. ꝛc. 


ee a. M., 16. Aug. [Wanderverſammlung der deutſchen 
Architekten- und Ingenieurvereine.] Als Vorläufer der Verz 
ſammlung wurde am Sonnabend Morgen eine Verſammlung von Abge⸗ 
ordneten der Einzelvereine im Hörſaale des Bibliothekgebäudes der Sencken⸗ 
bergiſchen Stiftung abgehalten. Der Vorſitzende des Verbands⸗Vorſtandes, 
Herr Oberingenieur Andreas Meyer⸗Hamburg eröffnete die Verſamm⸗ 
lung, welcher 41 Abgeordnete beiwohnten. Die Herren Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebsinſpector Semler⸗Köln und Regierungsbaumeiſter Horn⸗Mag⸗ 
deburg wurden zu Schriftführern erwählt. Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten ſtanden die von den Vereinen zu Hannover und 
Frankfurt bearbeiteten Grundſätze für Vergütung der Leiſtungen der 
Bauingenieure zur Debatte. Man einigte ſich dahin, daß dieſe Grund⸗ 
ſätze thunlichſt in Uebereinſtimmung zu bringen ſeien mit den für die 
Leiſtungen der Architekten ſchon 1863 in Hamburg feſtgeſetzten Normen, 
ſowie mit den vom Verein Deutſcher Ingenieure 1878 in Gotha aufge⸗ 
ſtellten Normen für die Berechnung des Honorars für maſchinentechniſche 
Arbeiten. Die Vereine zu Hannover, Frankfurt und Hamburg wurden 
mit der weiteren Bearbeitung unter 
Verein Deutſcher Ingenieure um ſeine 
zu erſuchen. 

Als Vorort des Verbandes für die Jahre 1887/88 wurde der Ham: 
burger Verein beſtimmt, welcher die Verbandsgeſchäfte auch in den letzten 
beiden Jahren geleitet hat. „Die Abgeordneten-Verſammlung des Jahres 
1887 wird dementſprechend in Hamburg abgehalten werden, während als 
Ort der im Jahre 1888 fih wiederholenden Wanderverſammlung Köln 
gewählt wurde, deſſen Vertreter ſich im Hinblick auf die bedeutenden und 
die Fachgenoſſen intereffirenden Bauwerke, welche im Anſchluß an Stadt⸗ 
erweiterung und Bahnhofs⸗Anlagen in jener Stadt ausgeführt bezw. vor⸗ 
bereitet werden, mit der Wahl einverſtanden erklärt batten. — Bezüglich 
der vom Verbande betriebenen Sammlung eines Fonds zur Errichtung 
eines Semper⸗Denkmals in Dresden beſchloß die Verſammlung die 
energiſche Fortführung der Vorbereitungen unter Bewilligung eines Bei- 
trages von 2000 M. aus der Verbandskaſſe. Es wurde dann zur weiteren 
Berathung in den Einzelvereinen die in letzter Zeit mehrfach erörterte 
Frage geſtellt, ob es wünſchenswerth fei, daß für alle aus öffentlichen 
T itten zu errichtenden Bauwerke die Entwürfe auf dem Wege 

arde won kewerdung beſchafft werden. — Als letzter Gegenſtand 
hr e von Herrn Stütter⸗Köln der Erlaß des Herrn Maybach, Mi- 
9 8 urn öffentliche Arbeiten in Preußen, vom 6. Juli d. J., betreffend 
ie 8 üldung der höheren Baubeamten, beſprochen. Die Verſammlung 
Meat ar beſondere Anerkennung darüber aus, daß in dieſem Erlaſſe 
eine A . von wichtigen Beſtimmungen in Uebereinſtimmung mit den 
vom Verbande angeſtrebten Zielen getroffen ſeien. Insbeſondere wurde 


einen Perſonenzug.] 
ein Schuß auf den von 
Die Kugel zertrümmerte 


der Anheimgabe beauftragt, den 
Mitwirkung bei dieſer Bearbeitung 


Bayreuth. 


III. l 
„Die „Parſifal“⸗Vorſtellung war bedeutend befer beſucht, als 
„Triſtan und Iſolde“. Der Grund hierfür it nicht ſchwer zu er⸗ 
— — „Triſtan und Iſolde“ iſt an beſſeren Bühnen, in Berlin, 
nchen, Weimar, Hamburg, Karlsruhe, Leipzig, Dresden ꝛc. auf: 
Sa und zwar gut aufgeführt worden; Parſifal aber iſt nur in 
ea A vollſtändig zu hören. Wohl find einzelne Scenen 
= he Concert- Aufführungen bekannt worden, und auch 
ealſprachend unvollkommenen, Wagner's Intentionen keineswegs 
105 5 Borit, follen fie bei Freund und Feind auf: 
Ben Sr underung erregt haben, das Ganze aber iſt den 
nr. w vorenthalten geblieben. Im Intereſſe der Weiter- 
= 5 118 Bayreuther Feſtſpiele liegt es jedenfalls, dieſes 
onopol ſo lange als möglich aufrecht zu halten. Wagner's Erben 
gebung des „Parſifal“ weit größeren 


zende Anerbietungen ſind aus Amerika 
bereits eingegangen und, wie verlautet, vejän A man oati 


wohl erwarten, daß das Werk, wenn einm 
der Alleinbeſiz entzogen werden ſollte, e e Son 
Bühnen zugänglich gemacht Dari 5 Ein weiterer Grund für die 
e „Parſtfal“ iſt darin 5 
im „Parſifal“ viel mehr zu ſehen giebt, f in i Hki San 
Das mag proſaiſch klingen, aber es verhält ſich in der That ſo Alle 
gan Cars Kr in Wagner's Dichtung, und noch weit Were 
e oſitionsweiſe einzudringen verms en d 
„Parſifal“ durch das, was dem Auge eboten wi F 
kommen. Die Wandeldecorationen im erſten re ei 
Säulenhalle der Gralsritter, Klingsor's Zauberſchloß und Blu wen 
garten, die Frühlingslandſchaft im letzten Acte — Alles ift fo prächtig 
und lebenswahr ausgeführt, daß auch ein künſtleriſch geſchultes A g 
davon vollauf befriedigt und erbaut ſein muß. < 
Ich habe bereits im vorigen Artikel bemerkt, 
in Bezug auf ann Ge Werth unter 
zu fliehen ſcheint. In „Triſtan und Iſolde“ verſchmelzen d 
zu einem organiſchen, großen Ganzen; nicht die W Piete 
an und für fih treten uns aufdringlich entgegen, fondern ſie ver⸗ 
dichten ſich zu abgerundeten Stimmungsbildern. Im „Parſifal“ ift 
es gerade die Detailarbeit, die dem Werk ein beſtimmtes, aber auf 
ie Dauer ermüdend wirkendes Gepräge verleiht. Einzelne Motive 
enen man noch nicht einmal unbedingte Originalität nachrühmen 


Gewinn ziehen können. Glän 


daß mir „Parſtfal“ 
„Triſtan und Iſolde“ 
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die vom Verbande lebhaft befürwortete n der deen a zum 
höheren techniſchen Dienſt auf die Abiturienten der Gymnafien und Neal- 
Gymnaſien hervorgehoben. Die Verſammlung beauftragte den Verbands⸗ 
Poranh dem Herrn Minifter den Ausdruck diefer Anerkennung zu über: 
mitteln. 

Vor Beginn der Verhandlungen Pas die Mitglieder die Stadt 
unter Führung der Herren Schmick und Ritter. Die Verhandlungen 
eröffnete 9 Uhr der Vorſitzende des Verbandes, Herr F. A. Meyer⸗ 
Hamburg. Es ſei, ſagte er, das erſte Mal feit dem 15jährigen Beſtehen 
des Verbandes, daß die Wanderverſammlung nicht am Vororte abgehalten 
werde. Der Vorort Hamburg habe ſich daher mit Frankfurt in Verbin⸗ 
dung geſetzt; alle Städte ſeien ja jetzt in Deutſchland einig; Dialecte feien 
kein Hinderniß mehr. Nicht nur Deutſche, ſondern auch Oeſterreicher und 
Schweizer ſeien der Einladung des Verbandsvorſtandes gern gefolgt. Die 
Wirkung einer perſönlichen Verſtändigung, beſonders im Reiche der Technik, 
in dem die Sonne nicht mehr untergehen könne, ſei von großer 1 
Das ſei der Grund der häufigen Congreſſe. Der Vorſtand habe beab⸗ 
ſichtigt, alle großen Bauten der letzten zwei Jahre vor Augen zu führen; 
allein der Plan ſcheiterte an der Unabkömmlichkeit, auch mancher Zeich⸗ 
nungen und der Scheu, unvollendete Werke zu zeigen. So habe man ſich 
denn auf einige Punkte beſchränken müſſen. Von Abtheilungsſitzungen 
werde Abſtand genommen. Alle möchten den Vorträgen folgen; daneben 
möge man ſich auch betrachten, was die herrliche alte Kaiſerſtadt, die auch 
unter den neuen Verhältniſſen dan weiter blühe, ſowohl an Bauten als 
an Erholung biete. Er ſchlug das Büreau wie folgt vor: als Vicepräſi⸗ 
denten Martin Haller⸗Hamburg und Director e als 
Schriftführer Bubendey⸗ Hamburg und Askenaſy⸗Frankfurt. Hierauf 
hieß Herr Regierungspräſident von Wurmb Namens der Regierung und 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Miquel Namens der Stadt Frankfurt den 
Verband willkommen. 

Hierauf berichtete der Vorſitzende über die Ergebniſſe der Abgeordneten⸗ 
verſammlung am 14. Auguſt. 

Nachdem der Vorſitzende ſeinen Bericht beendet, ergriff Herr Director 
Kohn das Wort über die Bauten in Frankfurt a. M. Redner ging 
bis auf die Gründung Frankonofurts zurück. Die erſten Anſiedelungen 
waren auf den von einem Mainarme gebildeten Inſeln, am Dom und 
Römerberg, von denen noch Spuren vorhanden ſind, die den Technikern 
in letzter Zeit oft zu ſchaffen gemacht haben. In der Mitte des 14. Jahr⸗ 
hunderts hatte ſich der Zuſtrom nach Frankfurt ſo vermehrt, daß die Stadt 
zum zweiten Male erweitert wurde bis ü den heutigen Promenaden. Die 
Denkmäler alter Baukunſt ſind faſt ſämmtlich verſchwunden, nur der 
ſchönſte der Feſtungsthürme, der Eſchenheimer Thurm, iſt geblieben, und 
ſeine Erhaltung für alle Zeiten geſichert. Die Außenſtadt bildet den directen 
Gegenſatz zu der inneren Stadt, und hierin unterſcheidet Frankfurt ſich 
vortheilhaft von vielen anderen Städten. Sehr wichtig iſt hier der Bauwich 
und die Beſtimmung über die Vorgärten. Diejenigen Bauten, welche 
Frankfurt ein eigenartiges Gepräge verleihen, gehören der neueſten Zeit 
an: Brücken, Centralbahnhof, ne u. ſ. w. Der eigene Blick 
werde mehr zeigen können, als feine Schwache Rede, fo ſchloß der Redner. 

Hierauf ſprach Herr Waſſerbauinſpector Peſchleck über den Panama⸗ 
canal auf Grund der an Ort und Stelle gewonnenen Kenntniß. Zu Ende 
1884 hatte Redner Gelegenheit, Herrn Leſſeps als Mitglied der „internatio⸗ 
nalen Commiſſion für den Umbau des Suezeanals“ kennen zu lernen, und 
begleitete ihn zu Beginn des Jahres 1885 zum Panamacanal. Seit 400 
Jahren hat man an einen ſolchen Canal gedacht; aber ernſthaft wurde der 
Gedanke erſt ſeit 1870 ventilirt, 1872 befhäftigten ſich dann die Ameri⸗ 
kaner damit. Die betreffende Commiſſion erſtattete 1876 Bericht und 
ſprach fih für die Nicaragualinie aus. In Europa entwickelten fih die 
Beſtrebungen zu gleicher Zeit, in Antwerpen, in Paris u. ſ. w. Hier 
ſprach ſich 1875 Leſſeps zuerſt für die Panamalinie aus. Redner ſchilderte 
eingehend die Geſchichte dieſes Canalbaues. Das Grundcapital wurde 
auf 600 Mill. Fr. feſtgeſetzt, die in Frankreich gezeichnet wurden; dann 
wurden 409 Mill. für Anleihen gelöst. Die Ausgaben haben bis zum 
Juni v. J. 471 Mill. betragen. Leſſeps behauptet, mit weiteren 600 Mill. 
den Canal zur Eröffnung fertig ſtellen zu können. Anfangs d. M. erhielt 
die Geſellſchaft bekanntlich durch Ausgabe von Obligationen ca. 200 Mill. 
Wie ſie den Reſt aufbringt, iſt ſchwer zu ſagen; es ſind Andeutungen von 
tiefgreifenden Aenderungen im Plane gemacht worden. Redner vermuthet, 
daß von der Durchbrechung der Felſen abgeſehen und Schleuſen über die 
Berge gelegt werden ſollen. Redner ging dann an der Hand von Plänen 


und Zeichnungen zu einer genauen Beſchreibung des Canals ſelbſt über. 


Die auszuhebenden Erdmaſſen werden jetzt auf 120 Mill. Com. abgeſchätzt. 
Bis jetzt find 18 Mill. Chm. fertig. Sehr ſchwierig ift es, tüchtige Ar- 
beiter zu finden; deshalb hat man die verſchiedenartigſten Maſchinen hier 
zur Verwendung gebracht. Zum Schluß wurden die geſundheitlichen Cin- 
richtungen beſprochen; denn das Klima ift recht ungeſund, fo daß 6 pCt. 
der Europäer geſtorben ſind. 

Der Vorſitzende drückte dem Redner den Dank aus und äußerte ſeine 
Sympathie für den Panamacanal. — Die Verhandlungen ſchloſſen kurz 
nach 12 Uhr. (Frkf. Ztg.) 

© Siegburg, 15. Auguft. [Selbſtmord.] Der Sohn einer hieſigen 
Familie, welcher das Gymnaſtum beſucht, kehrte nach Schluß der Schule 
nicht nach Hauſe zurück. der wurde der junge Menſch in einem Felde 
an der Sieg als Leiche gefunden, er hatte ſich aus Furcht, den Eltern das 
ſchlecht ausgefallene Zeugniß zu zeigen, erſchoſſen. 

* München, 16 Auguft. [Eine aufregende Scene] ſpielte geſtern 
Mittags vor dem Palais des Prinz⸗Regenten. Ein älterer gut gekleideter 
Mann, eine Studentenmütze auf dem Kopfe, fue in einer Droſchke vor 
und verlangte, von dem unter der Einfahrt ſtehenden Gendarmen zum 


kann (ich habe dabei hauptſächlich das Gralmotio im Auge), verfolgen 
den Zuhörer fo hartnäckig, daß er ſich ſchließlich an fie gewöhnt und 
kaum noch ihrer Bedeutung ſich bewußt bleibt. In „Triſtan und 
Iſolde“ concentrirt ſich Alles um die beiden Hauptperſonen; im 
„Parſifal“ ſind die handelnden Perſonen ſo grundverſchiedene, daß 
ſich nothwendig einzelne Gruppen bilden müſſen, die nur momentan 
in nähere Berührung mit einander treten können. „Triſtan und 
Iſolde“ iſt ein untrennbares, logiſch entwickeltes Ganze, „Parſifal“ 
einer Reihenfolge von einzelnen Scenen und Bildern. Jeder Act be: 
ſteht gewiſſermaßen aus zwei Bildern, welche zu einander in 
einer Art von Gegenſatz ſtehen. Am glücklichſten iſt dieſer 
Gegenſaz im zweiten Acte durchgeführt. Die düſtere Scene 
zwiſchen Klingsor und Kundry und das darauf folgende farben⸗ 
prächtige Enſemble der Blumenmädchen — das ſind Contraſte, 
welche vollgiltiges Zeugniß ablegen von Wagners univerſeller Kenntniß 
der Bühneneffecte und von ſeiner bis ins Greiſenalter immer regen 
und originell geſtaltenden Phantaſie. Die beiden äußeren Acte hin⸗ 
gegen machen trotz ihrer unläugbaren Verſchiedenheit dennoch den 
Eindruck von Pendants. Die Wandel-Decoration ift einmal geſehen, 
von entzückender Wirkung; das zweite Mal wirkt ſie monoton. Der 
kleine Unterſchied, daß ſich die Gegend im erſten Aufzuge von links 
nach rechts und im dritten in entgegengeſetzter Richtung verwandelt, 
vermag an der Sache ſelbſt wenig zu ändern. Die Enthüllung des 
Grals und das durch einen von oben herabdringenden Lichtſtrahl bewirkte 
Erglühen der Kryſtallſchale iſt ein ebenſo neuer wie blendender 
Bühneneffect; die Wiederholung deſſelben im letzten Acte bringt aber 
durchaus keine Steigerung, ſondern eine Schwächung und Abſtumpfung 
zu Wege. Ob Amfortas den Gral enthüllt oder Parſifal, iſt im 
Grunde genommen kein ſonderlicher Unterſchied. Die Perſonen 
wechſeln wohl, aber die Sache bleibt dieſelbe. Man hat häufig diefe 
Scene und manches Andere im „Parſifal“ als eine unſtatthafte Nach⸗ 
ahmung kirchlicher und ſpeciell katholiſcher Gebräuche hingeſtellt. Ein 
gewiſſer Zuſammenhang iſt nicht wegzuleugnen, aber die Form, in 
welcher Wagner dieſe kirchlichen Gebräuche auf die Bühne gebracht 
hat, iſt eine in jeder Hinſicht ſo würdige und dem Ernſt der Sache 
angemeſſene, daß ſelbſt ſerupulöſe Gemüther dadurch nicht beleidigt 
werden können. 

Ueber die Aufführung ſelbſt iſt, einige Kleinigkeiten ausgenommen, 
durchweg Erfreuliches zu berichten. Das Orcheſter löfte feine Aufgabe 
ebenſo vorzüglich, wie am vorhergehenden Tage; nirgends war ein 
vordrängendes Dominiren der Inſtrumente oder eine Beeinträchtigung 
der Sanger bemerkbar. Wünſchenswerth wäre es geweſen, wenn das 
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Prinz⸗Regenten geführt zu werden. Als ihm der Gendarm bedeutete, daß 
Se. Königliche Hoheit nicht anweſend ſei, beſchimpfte er furchtbar auf⸗ 
brauſend den Gendarm, dann ſprang er in die Droſchke und fuhr fort⸗ 
während ſchimpfend und mit dem Stocke herumfuchtelnd bis an das Hof- 
an wo er wieder aus dem Wagen ſprang und einen Herrn, den 
ommiſſär des Stadtviertels, anredete. Dieſer ſetzte ſich mit ihm in die 
Droſchke, um den Lärmenden fortzuführen, allein während der Fahrt ſprang 
dieſer wieder aus der Droſchke, den Commiſſär beinahe mit ſich reißend, 
und wollte davon laufen. Bald wurde er wieder gefaßt und zwei herbei⸗ 
eilende Gendarmen vermochten kaum, den halb Wüthenden zur Polizei zu 
ringen. Der Mann war offenbar geiſtesgeſtört. Eine ſehr große 
Menſchenmenge hatte ſich am Odeonsplatze angeſammelt. Der Geiſtes⸗ 
kranke war, wie die „M. N. N.“ melden, ein vom Heidelberger Jubiläum 
kommender Herr, der hier erkrankte und auf ärztliches Gutachten in die 
Kreisirrenanſtalt verbracht wurde. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Bezüglich der bereits kurz mit⸗ 
getheilten Thatſache, daß eine Frau in Pr.⸗Stargard bei der Nachricht, 
daß ſie einen Theil des großen Looſes gewonnen habe, vom Schlage ge⸗ 
troffen worden ſei, bringt jetzt die „Neue Weſtpreußiſche Zeitung“ folgende 
nähere Angaben: Ein Viertel des großen Looſes im Betrage von circa 
32000 Thalern iſt laut telegraphiſcher Depeſche nach hier gefallen, und 
ſind die Herren Kaufmann Mannheim und Pferdehändler Biber, die je 
ein Achtel Antheil ſpielten, die Glücklichen. Ob es aber wirklich ein Glück 
war? Die Schweſter der Frau Biber, Frau Moſes Mendelſohn, die auch 
mit einem kleinen Betrage participirte, hörte von dem großen Gewinne, 
eilt, um ſich zu vergewiſſern, zu Biber, findet das Gehörte beſtätigt und 
fällt, vom Schlage gerübrt, todt zu Boden. Sie war vor Freude geſtorben. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


bat Königliche Hofburg zu Ofen! wird einem großartigen 
Umbau unterzogen werden. Der Bau wird einen Zeitraum von 10 Jahren 
erfordern und 7 Mill. Gulden beanſpruchen. Die Arbeiten werden dem⸗ 
nächſt vom Architekten Ibl in Angriff genommen werden. 


[Der Leichnam Franz Liszt's] kann nicht zur Ruhe kommen. 
Jetzt iſt ein Schreiben des Herrn Edmund v. Mihalevic in Budapeſt ein⸗ 
getroffen, in welchem er auf Grund feiner bei der Familie des Meiſters 
eingeholten Nachrichten ausſagt, es beſtätige ſich nicht, daß Liszt den 
Wunſch geäußert hätte, in Bayreuth beſtattet zu werden, und daß die 
Familie gegen den Wunſch der Nation, die irdiſchen Ueberreſte Liszt's nach 
Ungarn zu überführen, nichts einzuwenden habe. Der Gemeinderath in 
Oedenburg verhandelte bereits in Angelegenheit der 9 eines 
Liszt⸗Denkmals in Oedenburg, und beſchloß, den Plan zu fördern. 
Auch im ungariſchen Reichsrath rührt man ſich ſehr lebhaft in dieſer 
Sache. Der Biſchof Schlauch wird im Oberhauſe, Graf Albert Apponyi 
im Abgeordnetenhauſe den Antrag ſtellen, den Leichnam Franz Liszt's nach 
Ungarn zu bringen und hier beizuſetzen. 


Frankreich. 

[Vorläufiges Ergebniß der letzten Pariſer n 
Der Leiter der Gemeindeſtatiſtik von Paris hat über das vorläufige Er⸗ 
ebniß der Volkszählung vom 30. Mai d. J. in dieſer Stadt Bericht er⸗ 
tattet. Die „ſtatiſtiſche Corr.“ entnimmt dem Berichte einige Angaben 
von allgemeinerem Intereſſe. Die letztvorhergegangene Zählung hatte am 
18. December 1881, alſo nahebei 4½ Jahre früher ſtattgefunden. In der 
Fides ſtieg die Bevölkerung von Paris nur um 16152 Köpfe oder 
durchſchnittlich im Jahre um 0,16 pCt., nämlich auf 2256080 Perſonen, 
welche 860763 Haushaltungen bildeten, fo daß auf jede Haushaltung im 
Durchſchnitt 2,6 Köpfe entfielen. Die Zahl der Häuſer ſtieg von 63126 
im Jahre 1881 auf 73831, mithin um 5705, und durchſchnittlich enthielt 
jedes Haus 30,6 Bewohner gegen 32,9 im Jahre 1881. In Berlin ift, 
wie wir hier zur Vergleichung anführen, die Volkszahl während der letzten 
fünf Jahre um 192967 oder durchſchnittlich im Jahre um 3,22 pCt. ge⸗ 
ſtiegen, und es entfallen auf jede Persien 4,3 und auf jedes bewohnte 


oder unbewohnte Wohnhaus 50,2 Perſonen im Durchſchnitte. In Des 
hat mithin in den letzten Jahren die Dichtigkeit des Zuſammenwohnens 
abgenommen; auch kommen dort auf jedes Haus erheblich weniger 


Bewohner als in Berlin. Die geringe durchſchnittliche Kopfzahl der 
Pariſer Haushaltungen erklärt ſich aus der bekanntlich nur geringen 
Fruchtbarkeit der Ehen, ſowie aus der ſehr großen Zahl in Paris einzeln 
lebender, ſelbſtſtändiger männlicher und weiblicher Perſonen. Die durch⸗ 
ſchnittliche Volkszunahme war, wie aus dem Vorſtehenden hervorgeht, in 
Berlin mehr als zwanzigmal ſo ſtark als in Paris, und wenn 
die während der letzten Jahre beobachtete Volkszunahme beider Städte in 
Zukunft unverändert bliebe, ſo würde Berlin gegen Ende November 
des Jahres 1903 Paris an Volkszahl gleichkommen und die Bewohner⸗ 
zahl beider Hauptſtädte alsdann rund je 2320000 Perſonen betragen. — 
In allen Stadtbezirken von Paris, welche an die Befeſtigungen grenzen, 
hat die Volkszahl zugenommen, ebenſo im 7. und 8. Bezirke (Palais 
Bourbon und Elyſée). Die übrigen Bezirke der inneren Stadt haben an 
Volkszahl verloren, und zwar zum Theile, namentlich in den Bezirken 
Louvre, Bourſe, Temple. Hotel de Ville, Opera, Popincourt, recht ers 
beblich. Von den äußeren Stadtbezirken treten die von Montmartre, Paſſy, 
Batignolles⸗Monceau, Vaugirard, Gobelins und des Obſervatoire durch ſtarkes 
Anwachſen ihrer Bevölkerung hervor, während in Reuille und Menilmontant, 
namentlich aber im Bezirke Buttes: Chaumont, in welchem das Viertel Villette 
ſogar 1304 Bewohner verloren hat, die Volkszunahme nicht beträchtlich 
war. Der ſchwachen Volksvermehrung in der Gemeinde Paris tritt eine 
anſehnlich ſtärkere Zunahme in den Außen gemeinden, welche mit jener 
das Seinedepartement bilden, zur Seite und namentlich im Südoſten bei 


Stimmen der Inſtrumente nach den Zwiſchenpauſen nicht im Theater ſelbſt, 
ſondern in einem abgeſonderten Raume ſtattgefunden hätte. — Wenn ich 
unter die betheiligten Sänger und Darfteller Preiſe zu vertheilen hätte, fo 
würde ich den erſten Preis unbedenklich Herrn Guſtav Siehr aus 
München zuerkennen. Gute Baſſiſten ſind ſehr ſelten; der nach allge⸗ 
meiner Anſicht Beſte, Emil Scaria iſt vor wenigen Wochen geſtorben. 
In Herrn Siehr vereinigt ſich ſo ziemlich Alles, was man billiger Weiſe 
verlangen kann. Das Organ iſt nach der Höhe wie nach der Tiefe vollkom⸗ 
men gleichmäßig ausgebildet, voll, feſt und glänzend im Forte, weich, zart 
und doch von ungemeinem Wohlklang im Piano. Bezüglich der Deut⸗ 
lichkeit der Ausſprache giebt Herr Siehr ſeinem Tenorcollegen Gudehus 
nichts nach. Und wie faßte der Künſtler die nichts weniger als dant- 
bare Rolle des Gurnemanz auf! Ich habe an dieſem überaus red⸗ 
ſeligen Alten beim Durchſtudiren des Clavierauszuges wenig Geſchmack 
finden können; ich freue mich, eingeſtehen zu können, daß Herrn 
Siehr's Darſtellung mich in vieler Beziehung eines Beſſeren belehrt 
hat. — Frau Amalie Materna war die Rolle der Kundry zu⸗ 
gefallen. Kundry iſt wohl der extravaganteſte Charakter, den Wagner 
erdacht hat. „In dieſer Geſtalt vereinigen fih faſt ſammtliche, in den 
epiſchen Faſſungen des Sagenſtoffes nach deren innerem Geſetze viel- 
fältig getheilt auftretende Perjonifickrungen des weiblichen Elementes.“ 
(H. von Wolzogen, thematiſcher Leitfaden durch die Muſik des Par- 
ſifal“, Seite 13). Kundry it gewiſſermaßen Alles. Wie es möglich 
ſein ſoll, ſo frappante Gegenſätze in einer Perſon zu vereinigen, iſt 
trotz aller verſuchten Erklärungen noch immer nicht ganz klar. Ab⸗ 
ſolut nothwendig ſind dieſe Interpretationsverſuche keineswegs; im 
„Parſifal“ geſchehen ſo viele Wunder, daß es auf eins mehr nicht 
ankommt. Was Frau Materna als Sängerin und noch mehr, was 
fie als Schauſpielerin leiſtete, iſt höchſter Anerkennung werth- 
Die Verführungsſcene im zweiten Aufzuge wurde mit fo pinz 
reißender Gluth geſpielt, daß Einem in der That für die 
Standhaftigkeit des „reinen Thoren“ bange werden konnte. Am höchllen 
felle ich das, was Frau Materna im letzten Acte leiſtete. 
Wenn man erwägt, daß Kundry während eines fat 1 Stunde 
dauernden Actes außer mehrmaligem Stöhnen und vier, ſage vier 
Achtelnoten keinen Laut von ſich zu geben hat, fo kann man er- 
meſſen, welch eminente Geſtaltungskraft dazu gehört, dieſe Scenen 
nicht nur erträglich, ſondern fogar im hoͤchſten Grade intereſſant zu 
machen. Die Sicherheit, mit welcher Frau Materna ihre zum Theil 
wahrhaft halsbrechende geſangliche Aufgabe löſte, verdient ee 
uneingeſchränktes Lob. — Weniger hat mich Herr Heinrich eo 
aus München als Parfifal angeſprochen. Wohl merkte man über 
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bemerklich geweſen. Das Arrondiſſement Sceaur 
pner gegen 217 789 bei der vorigen Zählung, und 
zwar „ ommen auf die Kantone Sceaux 57 863, Villejuif (im Süden) 
Se Charenton 76251 und Vincennes (im Oſten) 64916 Perſonen. 
Die Vollszahl des Arrondiſſements St. Denis ſtieg von 304820 auf 
8, welche ſich auf 7 Kantone vertheilen: Pantin mit 51 574, 
R enis mit 99606 (im Norden, die Stadt ſelbſt mit 46 829), 
811 evoie mit 77006 und Neuilly (im Nordweſten und Weſten) mit 
1 4 Perſonen; von den vier Gemeinden des letztgenannten Kantons 
8 51 Slichy 26 002, Levallois⸗Perret 35 649, Neuilly 26 030 und Boulogne 


Bewohner. 
Amerika. 


[die ungeheuren Kojten,] welche der große, nun endlich in wenigen 
gen zum Abſchluß gelangende Anarchiſten⸗Proceß — ſo ſchreibt man 
lei Chicago, Ende Juli — unſerem County verurſachen wird, laffen ſich 
cht berechnen, wenn man die folgenden Ziffern in Betracht zieht. Es 
Salten nämlich pro Tag: Richter Gary 25 Doll., Staatsanwalt Grinnel 
Doll., deffen drei Gehilfen jeder 25 Doll, drei Clerks 25 Doll., die 
Heſchworenen je 2 Doll. bis 24 Doll., der Sheriff und ſeine Gehilfen 
Doll., zwei Extra⸗Bailiffs 25 Doll. Hierzu kommen noch die Koſten 
er Unterhaltung der Angeklagten und der Geſchworenen, jo daß ſich 
die Unkoſten dieſes Proceſſes auf circa 400 Doll. per Tag belaufen. 
Wenn man annimmt, daß der Proceß ſechszig Tage dauern wird, ſo 
. fih die Geſammtkoſten demnach auf circa 20- bis 24000 Dollars 
aufen. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 17. Auguſt. 

Wie wir bereits berichteten, iſt unſer Mitbürger, Herr Dr. phil. 
Moritz Traube (nicht Traub, wie der „Reichsanzeiger“ meldete), zum 
correſpondirenden Mitgliede der mathematiſch⸗phyſicaliſchen Klaſſe der 
Akademie der Wiſſenſchaften ernannt worden. Dr. Traube, 
bekanntlich der Bruder des vor einigen Jahren verſtorbenen berühmten 
Berliner Klinikers, konnte fih der akademiſchen Carrière, zu welcher 
ihn ſeine hohe wiſſenſchaftliche Begabung in hervorragendem Grade 
befähigt haben würde, nicht widmen, well er nach dem Willen ſeines 
Vaters die Leitung der bekannten hieſigen, damals in Ratibor 
domicilirenden Weingroßhandlung übernehmen mußte. Das hinderte 
ihn aber nicht, ſeine erfolgreichen wiſſenſchaftlichen Forſchungen un⸗ 
ermüdlich fortzuſetzen. Vor einiger Zeit 
von ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit ganz zurückgezogen und 
lebt nunmehr blos ſeinen Studien, für deren Zwecke er 
ein eigenes Laboratorium errichtet hat. Im Jahre 1867 iſt 
der gelehrte Forſcher von der Univerſität Halle bei Gelegenheit ihres 
fünfzigjährigen Jubiläums auch zum Doctor der Mediein honoris 
causa ernannt worden. Ueber Traube's wiſſenſchaftliche Erfolge 
wird uns aus Veranlaſſung der ihm zu Theil gewordenen Auszeichnung 
aus Univerſitätskreiſen geſchrieben: 

Traube's chemiſche und phyſiologiſche Arbeiten haben fih mit den 
wichtigſten Fragen der Biologie beſchäftigt und viele derſelben zum 
Abſchluſſe gebracht. Sie betreffen die Theorie der Fermentwicklungen, 
die Bildung künſtlicher Zellen, die Reſpiration der Pflanzen, die 
Reſpirations⸗ und Oxydationsvorgänge im Thierkörper, namentlich die 
den Muskeln bei dem Stoffwechſel zukommende Rolle u. a. m. 
Sehr werthvoll iſt auch eine Arbeit über Diabetes mellitus. 
Seine Forſchungen in den letzten fünf Jahren haben zu wichtigen 
allgemeinen Reſultaten für die Chemie geführt. Sie beſchaͤftigen 
ſich mit der Entſtehung und Conſtitution des Waſſerſtoffſuperoxyds, 
mit den Vorgängen bei der Activirung des Sauerſtoffs, der lang⸗ 
ſamen Verbrennung ꝛc. Hervorzuheben wären noch ſeine jüngſten 
Arbeiten über Sauerſtoffmolekülberbindungen, über den Wechſel der 
Valenz und über Verbindungen von Molekülen mit Atomen. 

— Vor einiger Zeit berichteten wir über ein in Nürnberg an⸗ 
gewandtes einfaches Verfahren, wonach öffentliche Denkmäler 
gereinigt werden können, ohne daß die ſogenannte „Patina nobilis“ 
zerſtört würde. Bekanntlich geht man bei dieſem Verfahren von der 
Anſicht aus, daß die Verbindung zwiſchen der Schmutzkruſte und der 
darunter liegenden Patina nur eine mechaniſche iſt, ſo daß die 
Reinigung auch nur auf mechaniſchem Wege vorgenommen werden 
kann. Unſere ſtädtiſche Behörde, welche ſich mit der Frage der ſach⸗ 


die Verbindung der 
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er Ne man es mit einem bedeutenden Künſtler zu thun hatte, 
abe r 
harakterifirt, der naive, thörichte Jugendübermuth, kam nur wenig 
zum Durchbruch. Geſangliche Vorzüge allein, wie fie in der wunder: 
vollen, unter der Bezeichnung „Charfreitagszauber“ berühmten Stelle 
des letzten Aufzuges zu Tage traten, genügen nicht; ohne ein geſchmei⸗ 
diges Aeußere tft ein Parfifal nicht zu denken. — Herr Theodor Reid; 
mann aus Wien imponirte als Amfortas durch ſeine gewaltigen Stimm⸗ 
mittel und durch die Lebendigkeit und Leidenſchaftlichkeit des Vortrags; die 
nicht immer gleichmäßige Reinheit der Tongebung kann man füglich 
als durch übergroßen Eifer veranlaßt entſchuldigen. Die kleine, aber 
keineswegs unwichtige Rolle des Klingsor wurde von Herrn Scheide: 
mantel, wie nach ſeiner Leiſtung als Kurwenal zu erwarten war, 
mit wohlthuender Friſche und charakteriſtiſcher Beſtimmtheit durchge⸗ 
führt. — Das Enſemble der 24 Blumenmädchen, unter welchen ſich 
namentlich die glockenhelle Stimme des Frl. Fritſch aus Karlsruhe 
angenehm bemerklich machte, gehört unter das Gelungenſte der Par⸗ 
fifal-Aufführung. Mag auch eins oder das andere der vielen Nötchen 
ausgeblieben oder an unrechter Stelle zum Vorſchein gekommen ſein 
— die hübſchen Sünderinnen waren unvorſichtig genug, in ſolchen 
Fällen ſchuldbewußt nach der Stelle zu blicken, wo der Capellmeiſter 
ſich beſand — die ganze Scene machte einen märchenhaften und, was 
ich weit höher anſchlage, bei aller Sonderbarkeit doch natürlich⸗ 
heiteren Eindruck. Dem Auftreten der Gralsritter hingegen fehlte 
diefe Natürlichkeit ganz und gar. Als diefe, im erſten wie im letzten Auf: 
zuge, die Bühne in feierlich⸗langſamem Zuge betraten, ſchwand alle 
Illuſton. Dieſes uniforme, tactmäßige Abmeſſen der einzelnen Schritte 
brachte ein Element in die Handlung, welches Wagner ſchwerlich beab⸗ 
ſichtigt hat. Man glaubte nicht mehr, die fih zum Liebes mahle ver: 
ſammelnden Ritter des Grales, ſondern eine Compagnie ſorgſam ge⸗ 
drillter, den beſonders von Rekruten gefürchteten „langſamen Schritt“ 
übender Soldaten zu ſehen. In geſanglicher Hinſicht waren die 
Chöre zumeift tadellos, obſchon die Beſetzung mancher Partien eine 
ziemlich ſchwache war; der aus der äußerſten Höhe der Kuppel er- 
klingende a-capella-Geſang „Der Glaube lebt“ mußte durch inſtru⸗ 
mentale Hilfe geſtützt werden. 

Die ſceniſchen Arrangements ließen wenig zu wünſchen übrig. 
Die Wandeldecorationen hätten ſich etwas weniger geräuſchvoll be⸗ 
wegen können und der von Klingsor auf Parſifal geſchleuderte und 
über deſſen Haupte ſchweben bleiben ſollende Speer hätte nicht bis in die 
nächſte Seitencouliſſe fliegen dürfen, — das iſt aber auch Alles, was 


zu moniren wäre. 


hat Dr. Traube ſich O 


Schmutzkruſte mit der Patina 


was den Parſifal, namentlich in den beiden erſten Acten 
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in der That nur eine mechaniſche iſt, oder ob die Kruſte nicht etwa 
eine chemiſche Veränderung der Bronce iſt. Hier in Breslau be⸗ 
zweifelt man die Richtigkeit der Nürnberger Annahme. Wie wir 
hören, follen an dem Denkmale Friedrich Wilhelms III. noch ganz 
beſondere Reinigungsverſuche vorgenommen werden nach den Er⸗ 
fahrungen, die Herr Stadtbaurath Plüddemann im Laufe dieſes 
Sommers in verſchiedenen Städten geſammelt hat. 


» Aus dem Muſeum. Das zum Behuf der Reproduction — 
aus der Gemäldegalerie des Schleſiſchen Muſeums entfernt geweſene Bild 
von Anton von Werner „König Wilhelm am Grabe ſeiner Eltern“ iſt 
wieder daſelbſt ausgeſtellt. 

* Jubiläums » Adreſſe. Die Breslauer Mälzer: und Bierbrauer- 
Innung hat aus Veranlaſſung des 500jährigen Jubiläums der hieſigen 
Tiſchler⸗Innung eine elegant u AAN „Glückwunſch⸗Adreſſe“, deren 
Decke ein reicher ſilbervergoldeter Belag ziert, durch eine Deputation über⸗ 
reichen laſſen. Das Widmungsblatt enthält eine künſtleriſch ausgeführte 
Aquarelle, der Text lautet wie folgt: „Die Breslauer Mälzer⸗ und Bier⸗ 
brauer⸗Innung der wohllöblichen Tiſchler⸗Innung in Breslau zur Jubel⸗ 

eier ihres 500 jährigen Beſtehens, herzlichen Gruß und befte Glückwünſche 
ür alle Zeit“. Die Adreſſe iſt im Artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel, 
hier, angefertigt worden. 

+ ende een Die Eltern und Pflegeeltern impfpflichtiger 
Kinder werden hiermit darauf aufmerkſam gemacht, daß die öffentliche 
unentgeltliche Impfung und Revaccination für dieſes Jahr nur noch bis 
zum Sonnabend, den 27. September, ſtattfindet. Beſonders wichtig iſt 
es für diejenigen Eltern, deren Kinder wegen Krankheit und Schwächlich⸗ 
keit nicht impffähig find, dieſelben behufs Ertheilung des erforderlichen 
ärztlichen Ausſtandszeugniſſes in den öffentlichen Impflocalen vorzuſtellen, 
weil dadurch Weitläufigkeiten und Beſtrafungen vermieden werden können. 

„Volksgarten. — Benefiz⸗Concert. Morgen Donnerſtag findet 
im Volksgarten das Benefiz-Concert für Herrn Director R. Trautmann 
ſtatt. Das Programm wird wie in den bisher jeden Donnerſtag dieſes 
Sommers ſtattgehabten zahlreich beſuchten Concerten eine Sinfonie und 
andere interreſſante Orcheſter⸗Werke enthalten. In Rückſicht auf die vorz 
gerückte Jahreszeit iſt der Beginn des Concertes bereits um 5 Uhr angeſetzt. 

Der Breslauer Nadfahrer: Verein „Germania“ veranſtaltete 
anläßlich feines I. Stiftungsfeſtes am Sonntag, den 15. Auguſt cr, ein 
50 Kilometer⸗Wettfahren und zwar von Schweidnitz nach Kleinburg. Von 
den 11 Angemeldeten betheiligten ſich am Rennen die Herren E. Friedrich, 
F. Landsberger, Joſ. Riedel, A. Wagner, R. Wendler und O. Wolter, 
welche in Schweidnitz programmmäßig um 2 Uhr ſtarteten. Als Erſter 
paſſirte das Ziel Robert Wendler (Fahrzeit 2 Std. 8 Min.), Zweiter: 
tto Wolter (2 Std. 9 Min.), Dritter: Eduard Friedrich (2 Std. 
17 Min.). Den Schluß des Feſtes bildete ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
je des vollzählig erſchienenen Vereins in Hentſchel's Brauerei, wo auch 

ie Preisvertheilung an die Sieger erfolgte. 

ar ug e 2c. Als die beiden im Alter von 4 und 10 Jahren 
ſtehenden Töchter des Arbeiters Herrmann von der Weinſtraße am 16. d., 
Nachmittags 3 Uhr, den Fahrdamm der Altbüßer⸗ und Ohlauerſtraßen⸗ 
Ecke paſſirten, wurden ſie von einer Droſchke überfahren. Das ältere 
Mädchen erlitt bei dieſer Gelegenheit eine erhebliche Wunde an der rechten 
Kopfſeite, während das jüngere Verletzungen am linken Beine und Arme 
erhielt. Der auf der Wanderſchaft begriffene Brauergeſelle Hugo 
Drüxler aus Würtemberg wurde am 16. d., Nachmittags 1 Uhr, an der 
Kloſter⸗ und Löſchſtraßen⸗Ecke durch einen unbekannten Mann ohne irgend 
eine Veranlaſſung angerempelt, zu Boden geſtoßen und durch Meſſerſtiche 
an der linken Kopffeite ſchwer verletzt. Leider ift es nicht gelungen, des 
Uebelthäters habhaft zu werden. — Aus dem ſogenannten Kalkſcheunen⸗ 
Waſſerloche in der Nähe der Rösler'ſchen Brettſchneidemühle bei Scheitnig 
wurde am 16. d. M., Vormittags 11 Uhr, der Leichnam eines unbekannten, 
circa 35—40 Jahre alten Mannes 
14 Tage im Waſſer gelegen hat. Der Entſeelte iſt von mittelgroßer, 
unterſetzter Statur, hat dunkle Haare und Schnurrbart. 
er mit dunklem Stoffanzug und Halbſtiefeln. Die Leiche wurde ſofort nach 
dem kgl. Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Zur N Ein unbekannter Mann und eine Frauensperſon 
ſammeln unbefugter Weiſe bei verſchiedenen hieſigen Familien für die 
Mutter und das Kind der am 12. d. M. ermordeten Anna Kroböck Gelder 


ezogen, der anſcheinend ſchon circa rungen zu treffen. 


Bekleidet war einer Feldſchlächterei errichtet werden, 


FRIST er $ 9 


Zehnmarkſtück, und ein goldener Kinderohrring. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


„Görlitz, 16. Auguft. [Errichtung eines kath. Seminars.] 
Nachdem die Auflöſung des paritätiſchen Seminars zu Rawitſch von der 
zuſtändigen Behörde in Erwägung gezogen worden iſt, wird in maß⸗ 
5 1 Kreiſen Niederſchleſien als geeignetes Terrain für die Unter⸗ 

ringung eines katholiſchen Seminars erachtet. Wie die „Nie derſchl. Ztg.“ 

zu berichten weiß, iſt Görlitz hierfür zunächſt ins Auge gefaßt worden, 
und ſollen die Unterhandlungen zwiſchen den Vertretern der qu. Behörde 
und dem hieſigen Magiſtrate wegen Ueberlaſſung eines Grundſtückes reſp. 
Gebäudes für das katholiſche Seminar bereits im Gange und dem Ab⸗ 
ſchluſſe nahe ſein. 


© Hirſchberg, 16. Auguſt. [Riefengebirgsverein, Section 
Hir ner In der heutigen General⸗Verſammlung der hiefigen Section 
des Rieſengebirgsvereins gedachte zunächſt der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Dr. Roſenberg, in warmen Worten des dahingeſchiedenen Mitgliedes der 
Section, des Koppenwirthes Herrn Pohl, der einer der intelligenteſten 
Wirthe unſerer Gegend geweſen, und für die wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
des Rieſengebirgsvereins reges Intereſſe gehabt hat. Die Verſammlung 
erhob ſich zum ehrenden Andenken deſſelben von ihren Plätzen. Hierauf 
machte der Vorſitzende apana von dem durch die Section erfolgten 
Ankauf eines Grundſtückes auf den die prächtigſte Rundſchau bietenden, 
zur Cunnersdorfer Feldmark gehörenden „Schanzen“, wobei mit Rückſicht 
darauf, daß die Section keine Corporationsrechte beſitzt, beſchloſſen wurde, 
die Stadt zu erſuchen, die Auflaſſung zu übernehmen, ohne daß ihr da⸗ 
durch Koſten erwachſen. Als Mitglieder einer neuen, den Vorſtand ver⸗ 
ſtärkenden Commiſſion, deren Aufgabe die weitere Erforſchung der Gez 
ſchichte Hirſchbergs, ſowie die Sammlung und Sichtung von Antiquitäten 
ſein ſoll, wurden die Herren: Gymnaſtallehrer Dr. Scholz, Sanitätsrath 
Dr. Beerel, Hauptmann Conrad, Major Schuch, Paſtor Schenk und Lehrer 
Lungwitz gewählt. Die vom Mauermeiſter Günther in Sagan für den 
Ausbau des Weges zwiſchen Flachenſeiffen und Ludwigsdorf der Section 
überwieſenen 300 Mark ſollen ihrer Beſtimmung gemäß zur Verwendung 
gelangen. Mitgetheilt wurde noch, daß in dem Geſchäftslocal der Aus⸗ 
kunftsſtelle des Herrn Kaufmann Zelder hierſelbſt ein Beſchwerdebuch aus⸗ 
liegt, welches für Einheimiſche und Fremde zur Eintragung von üblen 
Erfahrungen, die fie im Gebirge gemacht haben, beſtimmt ift. 


=ch= Oppeln, 16. Auguſt. [Der diesjährige Herbittermin] 
zur Prüfung junger Leute aus dem Regierungs - Bezirk Oppeln bezüglich 
ihrer wiſſenſchaftlſchen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt wird hierſelbſt am 28. und 29. September d. J. im Regierungs⸗ 
Gebäude unter dem Vorſitz des Militär⸗Departements⸗RNathes, Regierungs- 
Rath Maiſan, abgehalten werden. 


*'Umſchau in der Provinz. W. Goldberg. Am I6iten 
Auguſt iſt mit dem Umbau der ſteinernen (Katzbach⸗) Brücke am Bahnhof 
begonnen worden. Dieſelbe empfängt eine Verbreiterung und einen eiſernen 
Oberbau. Am ganzen „Gefäll“ herrſcht durch Uferbau und mehrere Hoch⸗ 
neubauten rege Bauthätigkeit. Ein großer Umbau erfolgt in dem in 
andere Hände übergegangenen Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“. Viele 
Hände ſind beim Bau des neuen Gefängniſſes vor dem Friedrichsthore 
beſchäftigt. Das neue Poſtgebäude am Matthäiplatz geht hinſichtlich der 
Außenbauten ſeiner Vollendung entgegen. — t. Kreuzburg. Die ſeit 
14 Jahren hier beſtehende Holzitiftefabrit von Georgi u. Heins hatte 
geſtern ihren Arbeitern ein Feſt veranſtaltet, deſſen Verlauf ein glänzendes 
Zeugniß von dem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern ablegte. Der Hauptchef der Fabrik, Herr EN aus Bremen, 
beſucht alljährlich auf einige Monate feine hieſige Fabrik, bei welcher Ver⸗ 
anlaſſung faſt jedesmal ein ſolches Feſt veranſtaltet wird. — Vor einigen 
Tagen trafen hier der Proviantamts⸗Controleur Herr Brauner aus 
Neiſſe mit einem Proviantamts⸗Aſſiſtenten hier ein, um behufs Errichtung 
einer . am hieſigen Orte die nöthigen Vorkeh⸗ 

Vom 25. d. ab werden hinter dem Hakenplatze — auf 
dem Wenzel'ſchen Grundſtücke — eine Feldbäckerei mit 4 Backöfen und 
i welche Etabliſſements bis zum 13tern 
September functioniren folen. — * Schweidnitz. Bei der Wahl eines 
Candidaten zur Gewerbekammer, bei welcher die Wahlmänner der Innungen 
von Schweidnitz mit Zobten und Freiburg, Neumarkt, Striegau, Strehlen, 
Reichenbach, Nimptſch und des Landkreiſes Breslau heute hier vertreten 
waren, wurde Herr Schuhmachermeiſter Moſchner⸗Schweidnitz mit 104 


und ſonſtige Unterſtützungen ein. Der Mann ijt circa 30 Jahre alt und von 128 Stimmen gewählt. — $ Striegau. Am 15. d. M. beging der 
mit einem ſen alten Ueberzieher bekleidet, während die ihn begleitende nach den Hirſch⸗Duncker'ſchen Principien hierſelbſt beſtehende Ortsgewerk⸗ 


Frauensperſon eine ſchwarze Taille trägt. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
in der Siebenhufenerſtraße aus gewaltſam erbrochener Wohnung ein neuer 
Ueberzieher, ein completer grauer neuer Anzug, ein Paar Lackgamaſchen, 
eine Anzahl ſonſtiger Kleider und Wäſche und mehrere goldene Ringe; 
einer Schmiedefrau von der Bahnhofsſtraße während des Umzuges nach 
dem Neumarkt mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 8 Mark 
Inhalt; einer Kaufmannswittwe von der Sandſtraße aus dem Hausflur 
ein Eisſchrank; einem Kaufmann von der Albrechtsſtraße eine werthvolle 
oldene kurze Uhrkette mit goldenem Berloque; einem 


verein der Maſchinen⸗ und Metallarbeiter in Gemeinſchaft mit dem Orts⸗ 
gewerkvereine der Tiſchler und verwandten Berufsgenoſſen, ſowie der 


Schuhmacher und Lederarbeiter ſein Stiftungsfeſt. Zur Theilnahme hatten 
ſich auch die gleichartigen Vereine von Altwaſſer, Jauer und Schweidnitz 
eingefunden. — Landrath von Koſchembahr iſt von ſeinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die Leitung der Geſchäfte wieder übernommen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


—s. Rawitſch, 15. Aug. [25jäbriges Dienſtjubiläum.] Herr 


aufmann von der Cantor und Hauptlehrer Bojdzinski von hier feierte am vergangenen 


Adolfſtraße ein Hundertmarkſchein und ein grauer Hut mit ſchwarzem Freitag im Rohne'ſchen Hotel fein 25jähriges Dienſtjubiläum, zu welchem 


Bande; einem Bäckerlehrling vom Ketzerberge eine Partie Kleidungsſtücke. ſich der Kreisſchulinſpector Herr W 
— Gefunden wurde ein Granaten⸗Armband, ein goldenes Medaillon Rector 


t ir 0 jet enzel, der Localſchulinſpector Herr 
Krüger, ſämmtliche Stadtlehrer und viele Lehrer von auswärts 


mit Kette, eine Granaten⸗Broche, ein ſilbernes Armband mit der In⸗ eingefunden hatten. Kreis ſchulinſpector Wenzel hielt die Feſtrede und brachte 


ſchriſt „Gott ſchütze Dich“, ein Hundertmarkſchein nebſt 3 Looſen, ein das Hoch auf den Jubilar aus. 


dieſem Punkte iſt in Bayreuth Vieles faul, ſehr faul. 


Stand ſetzt, auf irdiſche Speiſe zu verzichten, gewöhnliche Menſchen⸗ 
kinder aber bekommen, wenn ſie ſich ſechs Stunden lang im Feſt⸗ 
ſpielhauſe aufgehalten haben, Hunger und Durſt. In der neben dem 


denen deutſche Börſen ſchaudern; das Gros der Beſucher drängt alfo 
nach der Stadt. In kürzeſter Zeit ſind die vorhandenen Locale über⸗ 
füllt, die Bedienung ift mangelhaft und lehnt es im Bewußtſein ihrer 
Unzulänglichkeit zumeiſt ab, Aufträge zu übernehmen; wer Kraft, 
Muth und Rückſichtsloſigkeit genug beſitzt, der kämpft ſich nach und 
nach bis zum Buffet durch und kann von Glück ſagen, wenn er dort 
noch etwas Eßbares vorfindet. Wer nicht im Stande iſt, ſich ſelbſt 
zu helfen, iſt verloren. Dieſe ſchreienden Uebelſtände ſind allgemein 
bekannt, aber man vermeidet es, Öffentlich davon zu ſprechen und zu ſchreiben, 
aus Furcht, die gute Sache könne dadurch geſchädigt werden. Sollen die 
Bayreuther Feſtſpiele fortgeſetzt werden, dann wird es Pflicht des 
Feſtausſchuſſes fein, dafür Sorge zu tragen, daß die Stadt Bayreuth 
ſich es angelegen fein läßt, den fremden Gäſten, die doch ein gutes 
Stück Geld dort laſſen, den Aufenthalt etwas e g 58 
Bohn. 


„Nebelland und Themſeſtrand“, Studien und Schilderungen aus 
der Heimath John Bulls, Stuttgart, G. J. chen's Verlag, nennt 
Leopold Katſcher, der kundige Beobachter engliſcher Verhältniſſe, ſein 
neueſtes Buch über England. 

Wenn er in ſeiner anſchaulichen, gewandten Art den Leſer hinüberführt 
über den Canal zu den Briten, dieſem intereſſanten und eigenartigen Volks⸗ 
tamm, jo weiß er immer wieder aufs Neue unfer höchſtes Intereſſe für 
enſelben wachzurufen, und von Katſcher's Studien und Beſchreibungen 
Englands könnte man ſagen, je mehr er darüber erzählt, deſto mehr 
wünſcht man darüber von ihm zu hören. — Er hat unbedingt das Ver- 
dienſt, durch ſeine populären und gründlichen Darſtellungen engliſchen 
Lebens in den weiteſten Kreiſen Deutſchlands und Oeſterreichs eine trid- 
tige Erkenntniß der Lebens⸗ und Landesverhältniſſe, der foctalen Zuſtände 
Großbritanniens gefördert zu haben. Auch mit ſeinem kürzlich erſchie⸗ 
nenen Buche hat Katſcher einen wichtigen und bedeutenden Beitrag 
auf dieſem Gebiete geliefert, und durch ſeine intime Ke und 
ſouveräne Beherrſchung des einſchlägigen Materials ſeinem Werke 
den Stempel einer inneren Nothwendigkeit verliehen. Von wie 
vielen Büchern über London und England läßt ſich das wohl ſagen? Die 


Es magſſwas er in England erlebt, beobachtet, erfahren. 
Naturen geben, welche eine „Parſifal“⸗ oder „Tritan -Aufführung in und auch 


Die Beſucher Bayreuth's haben alle Urſache, im Großen und meiſten legen uns die Frage nahe „wozu?“ Anders bei Katſcher, bei dem 
Ganzen mit den gebotenen geiſtigen Genüſſen zufrieden zu ſein; über 
die Beſchaffenheit deſſen, was zu des Leibes Nahrung und Nothdurft 
erforderlich iſt, ſind berechtigte Klagen häufig laut geworden. In 


jeder neue Band als ein nothwendiges Glied der Kette erſcheint, an die 
er unſer Intereſſe für ſein ihm wohlbekanntes England feſtlegt. In einer 
Serie von Artikeln, die, ohne äußeren Zuſammenhang, trotzdem in logiſcher 
Einheitlichkeit, einer mit dem andern verbunden ſind, ſchildert Katſcher, 
2 fi Auf das Amüſanteſte 
Gediegenſte plaudert er über Haus und Welt, Ziele und Be⸗ 
ſtrebungen, Organiſation und Finanzen, Glauben und Fanatismus, Eiſen⸗ 
bahnen und Verkehrswege, über Ehe und Frauenemancipation, Derby⸗ 
rennen und Peersſchub, über Kunſt und Literatur — —, fo recht vom 
Hundertſten ins Tauſendſte, aber ohne jemals das Weſentliche zu vernach⸗ 


Wagner⸗Theater gelegenen Reſtauration werden Preiſe gefordert, vor läſſigen, und den kritiſchen Ernſt des Culturſchilderers außer Acht zu 


laſſen. Gerade durch die Verbindung ſtofflicher Bedeutung, ſcharſſinniger, 
ſtrenger Prüfung und Erwägung und lebendiger, farbenxeicher Darſtellung 
erzielt Katſcher feine Erfolge, gewinnt er feinen literariſchen Schöpfungen 
Freunde. Es gereicht uns zu beſonderer Befriedigung, unſerem Dank den 
entſprechenden Ausdruck verleihen zu können, indem wir Katſchers „Studien 
und Schilderungen“ aufs Wärmſte denen empfehlen, die mit einer an⸗ 
ziehenden und unterhaltenden Lectüre zugleich die Erweiterung ihres 
Wiſſens über Old England verbinden wollen. U. Fr. 


Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften 1885—1886. Unter Mit- 
wirkung von Fachmännern herausgegeben von Dr. Max Wildermann. 
Mit einer Karte und mehreren in den Text gedruckten Kärtchen und Holz⸗ 
ſchnitten. (Freiburg i. B., Herder'ſche Verlagshandlung.) An naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werken populärer Richtung iſt zwar in keiner Weiſe ein 
Mangel vorhanden und auf dem großen Gebiete der Naturwiſſenſchaſten 
giebt es heute wohl kein auch noch ſo kleines Feld, das nicht von Fach⸗ 
männern nach allen Richtungen hin für das gebildete Publikum beſtellt 
worden wäre, mit der Herausgabe eines allgemein verſtändlichen Jahr⸗ 
buchs aber, welches den Laien ſtets von den hervorragendſten Fortschritten 
der Naturwiſſenſchaften eines jeden Jahres in Kenntniß ſetzen foll, hat die 
Verlagshandlung ein neues und, wie wir glauben, glückliches Unternehmen 
zun Ausführung gebracht. Der vorliegende erſte Jahrgang (1885—1886) 

ietet auf ungefähr 40 Bogen eine überreiche Anzahl von intereſſanten 
Auffätzen, die zu einem Theile angeſehenen achzeitſchriften entnommen 
find, aus den Gebieten der Phyſik, Chemie, Zoologie, Botanik, Mineralogie, 
Geologie, der Meteorologie, Aſtronomie, Anthropologie, Mediein, der Länder⸗ 
und Völkerkunde, und da das Jahrbuch den Begriff Naturwiſſenſchaften 
im weiteſten Sinne faßt, auch der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, des Handels, 
der Industrie und der Weltverkehrsmittel. Die Aufſätze find leicht⸗ 
verſtändlich und anregend geſchrieden. Illuſtrationen — wir halten 
dies für einen Vorzug — fehlen; wo es aber zum Verſtändniß erforderlich 
erſcheint, ſind dem Texte leichte Skizzen und im geographiſchen Theile 
Ueberſichtskärtchen beigegeben. Das Jahrbuch, welches je in ber eriten 
Hälfte des Kalenderjahres erſcheinen ſoll, wird ſich nicht allein bei dem 
ebildeten Publikum, ſondern auch bei Fachleuten, die nicht auf allen Ge⸗ 
5 — ul Naturwiſſenſchaft gleichmäßig orientirt fein können, Freunde 
erwerben. — i. 


Statt befonderer Meldung. 

Die Verlobung ihrer Tochter 
Olga mit dem amerikaniſchen Den⸗ 
tiſten Herrn Hugo Drieſen aus 
Gleiwitz beehren ſich ganz ergebenſt 
anzuzeigen. [2023] 

Toſt, den 16. Auguſt 1886. 

A. S. Kornblum und Frau 
Pauline, geb. Steinfeld. 


Olga Kornblum, 
Hugo Drieſen, 
Verlobte. 
Toſt. Gleiwitz. 
Die Verlobung unserer Tochter 
Rosa mit dem praktischen Arzt 
Herrn Dr. Ludwig Plotke hierselbst 
beehren wir uns hiermit ergebenst 
anzuzeigen, 
Berlin, Genthinerstrasse 40, 
im August 1886. 
Louis Lomnitz und Frau 
Hermine, geb. Schneider. 


Rosa Lomnitz, 
Dr. med. Ludwig Plotke, 


Verlobte. [2028] 


Georg Klamt, 


Bertha Klamt, 
geb. Preuß, 
Vermählte. [2396] 
Breslau, den 16. Auguſt 1886. 


Eruſt Aſſer, 
Mary Aſſer, 
geb. Ahnert, 
Vermählte. 1008] 
Calbe a. S. Strehlen i. Schl. 


Die Bi er eines 29247 
eigen hocherfreut an 292 
ki; Siegmund May und Feen 
nua, geb. Löwe. 
Breslau, den 17. Auguſt 1886. 


2026 
Jacob Jungmann und Frau 


Stiederike, geb. Zuckwig. 
Liegnitz, den 16. Auguſt 1886. 


inniggeliebter Gatte, Vater, 


Schwager und Onkel 


stille Theilnahme bittend, mit. 


halle des jüdischen Kirchhofes. 


Durch die Geburt einer munteren 
Tochter wurden hocherfreut [2913] 


Ernſt Kriedländer, 
Roſa Friedländer, 

geb. Forell. 
Breslau, den 17. Auguſt 1886. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die glückliche und leichte 
Geburt eines munteren Jungen wur⸗ 
den hocherfreut 1011 
Otto Boehme, 
Bankbuchhalter, 
nebit Frau, geb. Heutſchel. 
Waldenburg i. Schl., 15. Aug. 1886. 


Heut wurde uns ein Mädchen ge⸗ 

oren. 2897] 

Ziegenhals, den 16. Auguſt 1886. 
Richard Fränkel 

und Frau Emma, geb. Fuchs. 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen hocherfreut an 
C. Leiſer und Frau, 

[999] geb. Schall. 

Berlin, Kaiſerſtraße 38. 


Nach kurzem Leiden verschied heute Mittag unser theurer 
Sohn, 


der Kaufmann 


Julius Cohn. 


Tiefgebeugt theile ich dies Freunden und Verwandten, um 


Breslau, den 16. August 1886. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Rosalie Cohn, geb. Bruck. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 4 Uhr von der Leichen- 


Geftern Abend 10 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langen ſchweren 
Leiden unſer guter Gatte und 
Vater, der Kaufmann 


Herr 


Adolph Endemann 


im 41. Lebensjahre. 12893] 
Dies zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung Verwandten und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an 
Anna Endemann, 
geb. Beſte, und Kinder. 
Kattowitz, d. 16. Auguſt 1886. 


Heute Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem Lei⸗ 
den meine liebe Frau [2021] & 


Auguſte, geb. Holk. 

Um ſtille Theilnahme bittet 
Fuhrkeu. 

Lübeck, den 15. Auguſt 1886. 


GIDS 


Bruder Schwiegersohn, 


[2928] 


Durch das heute erfolgte Hinscheiden unseres hochverehrten 
efs 


Herrn Julius Cohn 


haben wir einen Verlust erlitten, dessen Grösse nur ermessen 
kann, wer den Verstorbenen kannte. — 
Des theuren Verblichenen hervorragenden persönlichen Eigen- 
schaften, seine Liebenswürdigkeit und Herzensgüte, sichern ihm 
bei uns ein unauslöschliches Andenken. 


Breslau, den 16. August 1886. 


12935] 


Das Personal der Firmen Cohn & Söhne 


worben hat. 


Die Gesellscha 


* 7 N 


der Kaufmann 


Hinterbliebenen an 


Trauerbaus: Michaelisstrasse 


Die schwer g 


wich 


und Schmitz & Co. 


Todes- Anzeige. 
Ein trauriges Geschick hat uns gestern unser Mitglied 


Herrn Julius Cohn 


entrissen. Wir beklagen aufrichtig den Verlust eines Freundes, 
weleher sich im Berufe wie im geselligen Verkehr durch Lauter- 
keit und Liebenswürdigkeit des Wesens allgemeine Achtung, 
und auch in unserem Kreise besondere Werthschätzung er- 


Wir werden sein Andenken in Ehren bewahren. 
Breslau, den 17. August 1886. 


Gestern Abend 10½½ Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
mein geliebter Mann, unser theurer, heissgeliebter Vater, Schwie- 
ger vater, Grossvater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager es Onkel 

* 


David Sternber 


im Alter von 65 Jahren. Tief gebeugt zeigt dice 


Johanna Sternberg, geb. Schacher. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr. 


7 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme 

an dem Todesfalle urserer inuig geliebten Gattin und Tochter 
Marie erlauben wir ung, auf diesem Wege unseren tief- 
gefühltesten Dank auszusprechen. 


ebeugien Familien Wandelt u. B 


ft der Freunde. 


I 


[2043] 


[2929] 


5, 


im Namen aller 


[2895] 
öhm. 


Anſprache des Herrn Paftor prim. 


|Volks-Garten. 


Italieniſche Nacht 


e r 7 
ah 


TEE Yolitiv uur S Vorſtellu 


2 


ngen. “WE 


Mr. D Oyly Cartes engliſche Opern Geſellſchaft. 


Obe - Theater. 
Breslau. 


„Der Mikado“ 


oder 


Ein Tag in Titipu. 
Burlesk⸗Oper in 2 Abtbeilungen. Text von W. S. Gilbert. 
Muſik von Arthur Sullivan. 
Perſonen: 
Mr. F. Federici. 


Mr. F. Cadwallader. 


Der Mikado von Japan 
Nanki⸗Puh, ſein Sohn, 
Muftlant, - kt abw 
Ko⸗Ko, Dberhofhenkersfneht . . . . . Mr. David Fiſher. 
Puh⸗Bah, Collectivminiſterportefeuilletoniſt Mr. ee 


M 
Piſh⸗Tuſh, ein Großer des Hofes. . Mr. R. Edgar. 
A: um Im Clara Merivale. 


als fahrender 


itti⸗Sing' Schweſtern, Mündel Ko⸗Ko's Miß Kate Forſter. 
Piep⸗Bo „Geraldine St. Maur. 
Katiſha, eine alte Hofdame Miß Elſie Cameron. 
Penſionärinnen, Edle, Wachen und Volk. 
1. Act: Prachthof im Palaſt Koko's emalt 
2. Act: Garten im Palaſt Koko's f von Mr. Walter Spong. 


Ort der Handlung: Die Stadt Titipu. Zeit: Das 15. Jahrhundert. 


Dank ſagung. 
Der Hochwürdigen hieſigen Evangeliſchen Diöceſan⸗Geiſtlichkeit, welche 
in Anregung des Herrn Superintendent RNohkohl, vereint mit den Herren 
Paſtoren, den Erinnerungs⸗ und Gedenktag am 12. Auguſt cr. meiner 


Ordination zum geiſtlichen Amt vor 50 Jahren zu einem Feſt⸗ und Ehren⸗ nehme entgegen. 


tag geſtaltet hat durch perſönliche Beglückwünſchung und die tief ergreifende 
eehrich im Auftrage und in Stell⸗ 
vertretung des zur Badecur abweſenden Herrn Superintendenten, ſowie noch 
durch Zuſtellung einer koſtbaren Feſtgabe, beſtehend in einem prachtvollen 
Ruheſtuhl, der Hochwürdigen Geiſtlichkeit aljo fühle ich mich gedrungen, 
für ſolchen Exweis außerordentlicher Gewogenheit und Güte hiermit auch 
noch öffentlich meinen tiefgefühlteſten, wärmſten Dank auszuſprechen; 
leichwie ich mich ebenſo beehre, den verehrten Gönnern, Freunden, Be⸗ 
annten und entfernten Verwandten, welche in Anlaß der mir alſo be⸗ 


reiteten Feier des Tages ſo zahlreich, perſönlich und ſchriftlich und durch 
mehrfache Telegramme aus der Ferne ihre gütige Theilnahme kund ge⸗ 


geben, vorläufig auf dieſem Wege meinen tiefgefühlteften, aufrichtigſten 


Dank auszuſprechen; ich füge noch hinzu, daß mir dieſe Beweiſe von An⸗ 
J hänglichkeit und Theilnahme, die mir zu Theil geworden, wo ich den Ge: 
denktag nur mit ſtillem Dankgebet zu Gott zu begehen dachte, daß diefe 
mir eine köſtliche Erinnerung für meine weiteren Lebensjahre bleiben 


werden; und ich ſchließe mit der herzlichen Bitte, mir ſolche mich be⸗ 


Iglückende Gewogenheit auch ferner gütigſt und freundlichſt bewahren zu 


wollen. 
Landeshut, den 14. Auguſt 1886. [2048] 
Paftor Senior e. Gustav Feuerstein. 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4½ Uhr. 1522 

Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentare). 

Helnm-Hheater. [2052] Zurückgekehrt. 


Neu! dee Mitwa: ey] Marte ste rent 
„Dein, Delete.” de eee 
Anfang des Concerts 7 Uhr. Prof. Sommerbrodt 
=F tearten 3 = —.— In Lene [2869] 
Bi È urüe gekehrt, 
ente: Sanitätsrath Ellas, 


9 
Erſtes großes Gartenstr. 31, part. [2037] 


Militär: Concert Ich bin zurückgekehrt. 

von der Capelle des Weſtpr. ]] Sprechſtunden: 8—9; 3—4; für 

Züſilier⸗Regts. Nr. 37 arme Augen- und Ohrenkranke Nad- 
aus Krotoſchin. mittags 2—3 Uhr. [2909 


Capellmeiſter Herr Brandt. | Dir. Beyer, 


Anfang 7½ Hbr. 
Bart Grünſtraſte 15a. 


e ee 
er Zurückgekehrt 
Dr. Viertel. 
Zurückgekehrt. 
Moritz Freund, 


Gräbſchnerſtraße 4. 
Verreiſt. 12910] 


Dr. H. Rügner. 


— 


[959] 


Morgen Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 


zum Benefiz 
für Herru Director 
Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. 12047) 


Berskeller. 


Auf vielſeitigen Wunſch: 
Morgen Donnerstag; für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren⸗ 


kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 
Schweidnitzer Stadtgraben 9, I. 


Künstliche Gebisse, Plomben ete., 
Zahnextraotionen mit Lachgas 
(schmerzlos). 


Dr. Julius Freund, 


in Deutschland und Amerika 
g approb. Zahnarzt, 
Jetzt: Schweldnitzerstrasse 16/18 
im Hause der Hansen’sehen Weinhdlg. 
Für Unbemittelte nur von 8 bis 
9 Uhr Vorm. [1414] 


Einsetzen 


verbunden mit [2894] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree Herren 50 Pf. Damen 10 Pf. 


8 Weidendamm 8. 


Zur gemengten Speife jeden 
Mittwoch ladet freundlich ein 
[1518] Jung. 


Anahat Achim., 


J. O. O. F. Morse U. 18. VIII. 
A 8 . [1015] 


Plombiren etc. 
1 RR Mässige Preise. [2305] 
. a . 

ee Paul 


Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Den Regenſchirm, welcher Sonn⸗ 
der „Geſellſch. der Freunde“ ver⸗ 


auccht worden ift, bittet man bort- 
ſelbſt wieder zurückzutauſchen. 


Sprechſtunde || 


künstlicher Zähne, 


ag Abend im Garten oder Zimmer 


Freitag, den 20. August, 


zum erſten Male, ſowie jeden folgenden Abend: 


Der Mikado. 


Decorationen, Ausſtattung, Coſtüme und 


Requifiten original japaniſch. 
dDer Willetverkauf 


2045 


findet täglich im Bureau, Ohlauerſtraße 7, für die erſte, ſowie die nächſten 


drei Vorſtellungen ſtatt. 


Vollſtändige Textbücher der Oper, 


deutſch und engliſch conform, find vorher im Bureau, bei Theodor Lichten- 
berg, woſelbſt auch die „Mikado“⸗Muſik erhältlich, an der Kaſſe des Theaters, 


ſowie Abends bei den Billeteuren zu haben. 


beginnt dem 23. d. M. 
Anmeldungen von Schülerinnen 

[2778] 
Marie Meyerfeldt, 

Neue Taschenstrasse Nr. 24, part. 


Gebrauchte Pianinos, 
dabei ein sehr gutes von Blüthner, 
gebr. Flügel sind zum Verkauf 


Plano magazin Lichten- 
berg. 


12049] 
Die neueſten 
Triumph- 
Stühle 
mit Armlehne 
> 350 Mk. Bei 
Einſend od. Nadu. 
von 4 Mk. 
franco Zuſendung. 
[1931] P. Bangosch, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 


Reinleinen, 


Halbleinen, Rohweißleinen, carrirte 
Hemdenleinen, Blaudruckſchürzen in 
allen Größen, Sackleinen in Rein⸗ 
leinen und Halbjute, alle Sorten 
Klötzelleinen, ſowie Drell in Grau, 

ellgeſtr., Grün u. Schwarz, ebenſo 

chauertuch offerirt billigſt [15511 
J. Kuhn, Fabrik., Liebau i. Schl. 


Herrm. Katz, 


Breslau, 21 e Gartenstr, 


| Musterlager 
amerikanischer Artikel. 
[835] 


VRR RE D ee 


093% 


Die illnftrirten Programme und T 9 werden gratis verabfolgt 
und iſt Niemand berechtigt, Zahlung für die 


Anfang 7¼ Uhr. 


| Gesang Unterricht 


elben zu fordern oder anzunehmen. 


Eude gegen 10 Uhr. 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Corsets. 
Alberi Fuchs, 


Kaif. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


* 


Silberho zeit 


Geſchenke, Silb 3 5 
än — 

Silber⸗ und Bes 
Kloſter⸗ 


Carl Stahn ſtraße 1B, 
2. Haus vom Stadtgrb. 
059299 0898009800990 


Ausverkauf 
wegen Aufgabe. 


Zu Spottpreiſen 
in allen Farben 


Tricot-Taillen, 


mit und ohne Futter, 
Tricot⸗Kleidchen, 
Tricot⸗Anzüge, 
Tricot⸗Stoffe, 


Wiener Corſets, 


machen reizende Figur, 
außerordentlich dauerhaft, 
per Stück 75, 100, 1,50, 
2,00, 3,00 4,00. 


M. Charig, Fange . 


+ 


09993929890 9290909899988» 


VOII 042404 2404940 
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Schweiduitzer Thor⸗Bezirksverein. 


Der Ausflug nach 
18. Auguft beſtimmt ſtatt. 


ilhelmshafen findet heute Mittwoch, den 
[1001] 


Der erſte Dampfer mit der Muſikcapelle fährt präciie 3 Uhr ab. 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


in allen 
[1712] 


Trieoi-Taillen 


à Stück 3 Mk., 3,50 Mk., 4—6 Mk. 


J. Glücksmann & Co., 


Ohlauerſtr. 71072, Bazar Fortuna. 


Farben, 


Ring 


. Leub 


Wahrend des Umbaues 


meines neuen Lokals, Ring 58, befindet ſich 


der Ausverkauf 


meines Lagers in Sammet, Seide und Kleiderſtoffen 

Nr. 60, 

Naſchmarktſeite. 
uscher’s 


[2033] 


W we. 


Mit einer Beilage. 


A EEE Een 


N an 


88 Nr. 571 
Handels-Zeitung. 


| Breslau, 17. August. mn 
Statistik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau 
für das Il. Quartal 1886. 


Bei dem Steinkohlenbergbau des diesseitigen Oberbergamts- 
bezirks hat im II. Quartal 1886 gegen das I. Quartal die Förderung 
um 14,6 pCt., der Absatz um 20 pCt., der Preis pro Tonne um 5,7 pCt. 
abgenommen. Am stärksten machte sich diese Abnahme in Ober- 
schlesien geltend. Hier betrug der Rückgang der Förderung 14,9 pCt. 
gegen 13,5 pCt. in Niederschlesien, beim Absatz 20,4 pCt. gegen 
16 pCt. in Niederschlesien, beim Preis pro Tonne 6,7 pCt. gegen 
3,8 pCt. in Niederschlesien, 

Vergleicht man die Ergebnisse des Berichts-Quartals mit dem 
gleichen Quartal des Vorjahrs, so bemerkt man in beiden Bezirken 
eine schwache Vermehrung der Förderung und des Absatzes bei einer 

A. Steinkohlen. 


ur au re 


N 


eilage zu 


Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Oppeln. ] Posen. | Bromberg. | zusammen 
To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. 
1) Bestand am Anfang i 
des Quartals 24 262 6448| 149 935 180645 6233| 27 246 2674 972 5900| 37715 
2) Neue Einnahme... 620 154] 14395 2878107| 3512656 2407| 51 086 415 szalla m |. 87600 
Summa 1 und 2] 644416]. 20843] 3028042] 3693501] 8640| 108332] 3.0891 4684] 590| 125335 
3) Ausgabe im Laufe des l l | 
Quartals: > $ 
a. DeputateanArbeiter | 10524 498 253911] 36933 51 { 20400 2 620 — $ 389) 
b. Verkauf 540 139 9889| 2468 727 3018755 1379 { 1 189 2759 480% j 5 1205 
c. Selbstverbrauch . ; 34 581 2291| 2128180 249 690 561 12704 1 1068| — 14334 
d. Halden- und Auf- 
bereitungsverluste - 27 135 1841| .. 45200. nns 1468. K 14910 
Summa 3| 612379| 14519] 2752 058 3779 5500 1991} 845101 192) 4160| 48| 90901 
4) Bestand am Ende des 
Quartals... 32.037 6324| 275 384 313745 6649| 23 822 2897 524 542 34434 
N A A 4 M M M 4 A A M 
innahme ur ver- nor 
kaufte Kohlen 3 115558 56322] 9 250063 12421943 6 168 118920159) 604 9 486 67700 food 4590 
6) Durchschnittspreis pro 
Tonne Kohlen 50% % ⁵ 5,7 K 3, „ | Kuh ] 4% 4 3,1% 4 3,20 3,444 . 
Im II. Quartal 1885 betrug: To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. 
Die neue Einnahme .... | 605 1551 16 907 2861 560 3483622 2966) 82858 222 4173 2620 92839 
Zu- (Ab-) nahme im II. Qu. 
een 1499| (2512) 16547 29034 (559) (1 175 193 h — @62| 6219) 
92 3 * i 72* 143*) 
Der Verkauͥff o 532 339 10 729 2 463 523 3.006 591 1 738 59 987 380 3 675 344% } 66 124**) 
Zu-(Ab-)nahmeimII.Qu. K Mra p 
ES Enke 7800| 640) 5204| 12164] 5556 19955 ao Sic 82006 con) 
Der Bestand am Ende des $ 
Cbertals ET 50272 6105| 275 656 332033 5637 23 926 2834 372 1137| 38 906 
Zu-(Ab-)rahme im II. Qu. i 
1886 J (18 235) 219 (272)| (18288) 1012| 6109 63 152 (595) (4472) 
ME RLE A A A A A A A 4 A A 
1e innahme Ur ver- m. 
kaufte Kohlen ... 3187917| 2967 9411052] 12 661 936 8141 faoa asd) 1189| 11786 1 097%) 226 ps Lm 
Zu- (Ab-) nahme im II. Qu. $ | 3820; * R 
2886. (72359)| (0 645) (160989)| (280 900% (9750000 58755 (585) (2300) Í a 007020 22 4022 
Der Durchschnittspreis pr. 
e 6,00 % 5,8 4 ä(3.8 % 4, % | 4,6 %% 3, 3, 4% | 321 & ä 3,1% 3,3 4 
Zu- (Ab-) nahme im II. Qu. 
188600. (0,04 „ ) (0,1 Ty ) (0,07 » ) (0,10 55 ) (0,21 * ) (0, 10 „ ) 0,07 ” 0,23 » EA 0,08 n 


) bedeutet die Zahl für Briquettes. 
**) bedeutet die Zahl für Kohlen. 


` * Rheinisch-westfälisoher Metallmarkt. Die Haltung des rheinisch- 
westfälischen Eisenmarktes zeigt noch keine Symptome der Besserung. 
In manchen Artikeln ist die Nachfrage zwar nicht unbefriedigend. Die 
meisten Klagen der Industriellen beziehen sich auf die unlohnenden 
und dabei stets gedrückten Preise. Die Lage des österreichischen 
Eisenmarktes ist für Roheisen und Stabeisen ebenfalls eine durchaus 
ungünstige und die Preise sind fortwährend weichend; nur in Kessel- 
blechen und Trägereisen ist daselbst grössere Nachfrage. Auf dem 
belgischen und französischen Markte hält die schon seit längerer Zeit 
beobachtete Festigkeit an. Anch vom amerikanischen Markte treffen 
res Nachrichten ein. Die Berichte aus England und Schottland 
uteten für die letzte Woche ebenfalls etwas zuversichtlicher. Das 
isenerzgeschäft ist im rheinisch-westfälischen Districte nahezu unver- 
ändert geblieben. Auch in spanischen Erzen war wenig Leben, doch 
sind e Seefrachten so aussergewöhnlich niedrig, dass sie den- 
noch einen Druck auf die Preise der einheimischen Erze ausüben. 
Das Roheisongeschäft ist fortwährend flau. Das dringende Angebot 
übt einen Preisdruck aus und die Notirungen haben durchweg 
weichende Tendenz, Der Export in Spiegeleisen ist in letzter Zeit 
weniger lebhaft und die Preise können sich kaum behaupten. Auch 
für Pnddeleisen sind die Preise weiter gewichen. Aufträge per drittes 
Quartal liegen vor, für viertes Quartal sind uns keine bekannt. Die 
Walzwerke scheinen hi den nächsten Bedarf zu decken. Wie uns aus 
dem Siegerlande gese Bu = wird, spitzt sich die Situation immer mehr 
zu, sogar die besteingent teten Hochofenwerke machen sich darauf 
gefasst, über kurz er ar: ihren Betrieb einstellen zu müssen, weil 
es den Anschein hat, als 5 ale Sache auf einen gegenseitigen Ver- 
nichtungskampf hinauslaufe. In Walzeisen dauern die Preisrückgänge 
noch immer fort, obgleich im pinnale Branchen die Beschäftigung 
nicht eine derartige zu sein 8 — — dass die gegenwärtigen Schleuder“ 
reise motivirt erscheinen. In an dauert die Production bei ver- 
ustbringenden Preisen fort, ass sich vorläufig eine Aussicht 
auf Besserung bietet, Die Blechwalzwerke sind im Ganzen und 
Grossen ungleich beschäftigt. Es wg erfreulich, dass, wie, uns von 
geschätzter Seite mitgetheilt wird, me es grössere Blechwalzwerke 
sogar sehr gut beschäftigt sind. Ausserdem jst die Nachfrage nament- 
lich in Anbetracht der jetzigen todten Jahreszeit eine andauernd lebhafte. 
Nichtsdestoweniger sind die Preise äusserst gedrückt und nicht lohnend. 
Das laufende Jahr hat überhaupt im Ganzen sehr viel Arbeit gebracht 
und in mehreren uns eingegangenen Zuschriften wird betont, dass 
zweifellos bei vernünftiger, allerdings allgemeiner Einschränkung der 
Production und somit auch des Angebotes, man zu lohnenden Preisen 
hätte beschäftigt sein können, allerdings hätte die Vereinbarung sich 
nicht auf die rheinisch-westfälischen Werke allein beschränken müssen, 
sondern es hätten die Werke im Osten jedenfalls ihren Beitritt er- 
klären müssen. Selbst der Gedanke einer internationalen Vereinigung 
ist nicht von der Hand zu weisen. Das ähnlich geplante internationale 
Schienencartell wird doch bereits von manchen, die zu seiner Auf- 
lösung beigetragen haben, wieder zurück ersehnt. („R. W. Zac) 
„Die Liquidation der Engagements des Dr. Rappaport. Um die 
Liquidation der Engagements des Dr. Rappaport, zu deren Durch- 
führung etwa 7 bis 8 Millionen Fl, erforderlich sein dürften, bewerben 
sich, wie das „N. W. T.“ wissen will, drei Wiener Bankinstitute, näm- 
lich die Anglobank, die Niederösterr. Escompte-Gesellschaft und der 
Wiener Baukverein, letzterer im Namen der bekannten deutschen Gruppe, 
von welcher bereits ein Repräsentant aus Dresden in Wien eingetroffen 
sei. Vorläufig habe indess die Verlassenschafts- bezw. Vormundschafts- 
Behörde noch nicht einmal eine principielle Entscheidung darüber ge- 
troffen, ob die Regalirung des Nachlasses überhaupt in fremde Hände 
gelegt werden solle. 
* Erdmannsdorfer Aotlen-Gesellschaft für Flachsgarn-Maschinen- 
Spinnerei und Weberel. Der Aufsichtsrath der Erdmannsdorfer Actien- 
esellschaft für Flachsgarn-Maschinenspinnerei und Weberei hat, wie 


n Breslau.] Liegnitz. 


CCC CCC 


— Mittwoch, den 18 Auguft 1886. 


der Breslauer Zeitung. 


Abnahme des pro Tonne erzielten Erlöses. Die Förderung ist ge- 
stiegen um 0,9 pCt., der Absatz um 0, pCt. Diese Zunahme war in 
Niederschlesien mit 2 pCt. bezw. 1,2 pCt. grösser als in Oberschlesien, 
wo dieselbe 0,6 pCt. bezw. 0,2 pCt. betrug; umgekehrt gestaltet sich 
hingegen das Verhältniss des Preisrückganges, letzteres betrug in 
Niederschlesien 3,8 pCt., in Oberschlesien nur 1,8 pCt., auf den ganzen 
Oberbergamtsbezirk berechnet 2,4 pCt. 

Die Lage des Braunkohlenbergbaues während des II. Quartales 
1886 zeigt sowohl im Vergleich mit dem I. Quartal d. J., wie auch 
mit dem II. Quartal des Vorjahrs einen allgemeinen Rückgang in Bezug 
auf Förderung, Absatz und den pro Tonne erzielten Erlös. Gegen 
das Vor-Quartal hat die Förderung um 18,2 pCt, der Absatz um 
22,4 pGt., der Preis pro Tonne um 2,9 pCt. abgenommen; gegen das 
gleiche Quartal des Vorjahres beträgt diese Abnahme bei Förderung 
und Absatz 5,6 pCt, bezw. 7,6 pt., beim Erlös pro Tonne 2,3 pCt. 


B. Braunkohlen. 


uns mitgetheilt wird, in seiner jüngsten Sitzung beschlossen, die 5pro- 
centige Prioritüts-Anleihe zu convertiren und zwar von 5 auf 4½ pCt, 
Die bezügliche Publication wird demnächst erfolgen, und ist damit ein 
weiterer Schritt gethan, die Prosperität der Stammactien zu heben, 
Nach der 1885er Bilanz waren von obiger Anleihe, welche ursprüng- 
lich noch 3 000 000 M. betrug, noch 2 354 100 M. in Umlauf, so dass 
durch die beabsichtigte Convertirung eine Zinsersparniss von 11770 M. 
herbeigeführt wird. 

Auf die neueste 5prooentige Russische Elsenbahn-Rente ist 
nach einer Bekanntmachung der Russischen Reichsbank die dritte Ein- 
zahlung in Höhe von 15 pCt. auf die Interims-Scheine in der Zeit vom 
J. bis 4. August zu leisten. Das Papier ist bekanntlich ausserhalb 
Russlands nicht in den Verkehr gekommen. 

* Oesterrelohlsohe Handelsverträge mit Deutschland und Italien. 
Man schreibt aus Klagenfurt: Auf Grund des Handelsministerial-Er- 
lasses, betreffend die Erneuerung der Handelsvertröge mit Deutschland 
und Italien, beschloss die dortige Handels- und Gewerbekammer, die 
Industriellen Kärntens aufzufordern, sich womöglich nach Genossen- 
Ze S über ihre Stellung zu den bestehenden Tarifen zu 
äussern, beziehungsweise ihre ünsche hinsichtlich derselben der 
Kammer mitzutheilen. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Merlin, 17. August. Neueste Handels-Nachrlohten. Am 18. Sep- 

tember findet eine ausserordentliche General-Versammlung der Aachen- 
Jülicher Eisenbahn-Gesellschaft statt, auf deren Tagesordnung 
die Erhöhung des Actiencapitals um 1449600 M, steht. Eisenbahn- 
Einnahmen: Oberlausitzer Eisenbahn 161170 M., bei Vergleich der 
provisorischen Ziffern Plus 25770. Gotthardbahn-Einnahmen 790000 Fres., 
Ausgaben 400000 Fres., Ueberschuss 390000 Fres, (Minus 84000 Fres.) — 
Die Norddeutsche Grundereditbank hat das Gut Bulgrien gegen 
3 Miethshäuser am Oranienburger Thor hier vertauscht. — Die Sab- 
mission für Lieferung des Eisenwerkes einer Station der Staats- 
eisenbahn auf Java hat soeben in s’Gravenhage stattgefunden. Das 
niedrigste Angebot für fünf Loose zusammen fiel seitens der Actien- 
Gesellschaft für Eisen- und Stahl-Industrie Union in Dortmund mit 
74700 Fl. — Aus Dortmund wird gemeldet, in der Gläubigerversamm- 
lung der Comeurssache Remy wurden durch den Concursverwalter 
Activa von 706 686 und Passiva von 1 791 404 M. constatirt. 

Frankfurt a. M., 17. August, Die Juli-Einnahme der Hes- 
sischen Ludwigsbahn, ungarantirte Linien, weist im Personenverkehr 
ein Plus auf von 11867, im Güterverkehr Plus 13271, Extraordinaria 
Minus 5331, zusammen Plus 19807, seit Januar Minus 407 226. — Der 
„Frkf. tg. zufolge verkaufte die Creditanstalt den Restbestand 
von 3a Millionen Gulden. Ungarischer Papierrente an die hiesige 
Effectenbank. — Italienische Zuckerraffinerien schlossen ein 
Kartell ab behufs Stabilisirung der Preise. 

Wien, 17. August. Die Semestralbilanz der Oesterreichischen 
Creditanstalt ergiebt einen Reingewinn von 1949931 Gulden 36 Kr. 
(gegen 2158142 Gulden pro 1885 und 2272545 Gulden pro 1884.) 
Die Resultate der Consortialgeschäfte sind, insoweit letztere am 30sten 
Juni vollständig abgerechnet waren, in dieser Aufstellung berück- 
sichtigt. i 

Berlin, 17. August. Fondsbörse, Im Anschluss an die matte 
Haltung der Londoner Börse, wo die Mittheilung des „Standard“ ver- 
stimmt hatte, dass die englische Regierung die Zurückberufung der 
englischen Grenzregulirungs-Commission in Afghanistan beschlossen 
habe, obwohl eine Einigung über verschiedene Grenzpunkte noch nicht 
erzielt sei, war auch hier die Stimmung auf dem Rentenmarkte keine 
feste, und wos die speculativen Banken anbelangt, so fanden zwar 


einige Meinuagskäufe sowohl, als Deckungskäufe seitens der Platz- 
Speculation statt, im Allgemeinen legte man sich aber eine grosse Zu- 
rückhaltung auf angesichts der für heute Abend zu erwartenden Bilanz 
der Oesterreichischen Credit-Anstalt, über deren Ausfall verschiedene 
Versionen eirenlirten; denn während von Wiener Blättern der Rein- 
gewinn auf 1900000 Fl. geschätzt wurde, sollte derselbe nach Frank- 
furter Depeschen 2200000 Fl. betragen. Creditactien setzten zu 457¼ 
Mark ein, avaneirten bis 460 Mark und schliessen wieder 458 
Mark. Disconto-Commandit-Antheile gingen anfänglich von 2093; 
bis 209,75 Procent und bleiben 209¼ Procent. Berliner Han- 
delsgesellschafts- Antheile waren ebenfalls etwas höher, während 
Deutsche Bank -Actien zu niedrigeren Coursen im Verkehr waren. 
Von übrigen Bankwerthen haben Norddeutsche Grundereditbank-Actien 
1¼ pCt. angezogen, wogegen Actien der Spritbank Wrede 1½ pCt. 
einbüssten. Der Einnahmeausweis der Staatsbank blieb ohne beson- 
deren Einfluss auf die Coursbewegung der Actien. Elbethalbahnactien 
und Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien waren fest bei wenig verän- 
dertem Course. Der heimische Bahnenmarkt zeigte eine etwas festere 
Tendenz, ohne dass die Umsätze eine grössere Bedeutung erlangt 
hätten. Von auswärtigen Renten waren russische Werihe auf Gordon 
Meldungen angeboten und etwas niedriger, wogegen Italiener in fester 
Haltung verkehrten. Auf dem speculativen Montan - Actienmarkt 
war in Folge von Deckungskäufen, so wie auf den Beschluss 
der englischen Hochofen - Besitzer in Betreff einer zwanzigpro- 
centigen Productions - Einschränkung für Giesserei - Roheisen die 
Tendenz eine etwas festere, ohne dass indesten die Course 
wesentliche Avancen erzielt hätten, — Die gestern bekannt gewordenen 
Bilanzziffern der Königs- und Laurahütte wurden vielfach günstig be- 
urtheilt und der Cours stellte sich vorübergehend 1 pCt. höher. Von 
Cassawerthen verloren Niederlausitzer Kohlen 1½ pCt., Redenhütte 
3, pCt., während Rheinische Stahlwerke 18/4 pCt. anzogen. Unter den 
übrigen Industriewerthen gewannen Kramsta 1/ pCt. und Erdmanns- 
dorfer 1 pCt., wogegen Schlesische Cement 1 pt. verloren. 


Berlin, 17. August. Produotenbörse. An der Productenbörse 
ist der gestrigen Baisseströmung schon wieder eine sehr entschiedene 
Haussebewegung gefolgt. Dieselbe hat sich in erster Reihe und vor- 
zugsweise im Handel mit Weizen Geltung verschafft. Als auf Grund 
anregender Nachrichten aus Oesterreich-Ungarn einige Kauflust in den 
Markt trat, offenbarte sich eine so vollständige Unzulänglichkeit der 
Anerbietungen, dass auch durch die wesentlich gesteigerten Gebote 
der Handel nicht zu sonderlicher Regsamkeit gelangte. Es war nur, 
weil auch die Käufer ihrerseits sich zurückzogen, zuletzt ein wenig 
ruhiger. — Roggen bat sich dem Einfluss der wesentlich gesteigerten 
Weizenpreise natürlich nicht entziehen können, die Besserung hat in- 
dessen mässigen Umfang nicht überschritten, Man bleibt gegenüber 
der russischen Waare en; im Ankauf, — Hafer wurde höher 
gehalten. — Rüböl auf nahe Lieferung gut preishaltend. — Spiritus 
erlangte festere Haltung, wurde auch etwas besser bezahlt, ist aber 
nicht sonderlich rege umgesetzt worden, 


Paris, 17. Aug. Znokerbörse. Rohzucker 88 pCt, ruhiger, loco 
28.50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 31,75, 
per September 31,80, per October-Januar 33,60, per Januar-April 34,60, 

London, 17. August. Zuokerbörse. Havannazucker No. 12: 
12 nominell, Rüben-Rohzucker 11!/;. Centrifugal-Cuba —. Ruhig. 


Telegramme des Wolffsehen Buraeu. 
Berlin, 17. Aug. e Schluss-Course.| Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stam eu, Cours vom 17. 16. 

Cours vom 14. 16. Posener Pfandbriefe 102 —|102 — 


Mninz-Ludwigshaf.. 99 20 99 60) do. 
Zaliz. Carl-Ludw.-B. 77 90). 77 70 
Gotthard-Bahn..... 102 401 — — 
Warschau-Wien...; 295 — 293 — 
Lübeck-Büchen .... 159 501159 80 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Sreslau-Warschau.. 68 20| 68 — 
Ostpreuss, Südbahn 119 -—|119 40 
Bank-Actier. 
Zresl. Discontobank 90 —ı 90 — 
do. Wechslerbank 102 60/102 60 
Deutsche Bank .... 158 50159 20 
Disc.-Command. nlt. 208 70/208 70 
Dest. Credit-Anstalt 459 — 457 50 
5chles. Bankverein. 105 — 105 — 
Industrie- Resollschaften. 
Ersl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.- A. — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 70/105 50 
do. verein. Oelfabr. 63 40 63 50 
Jofm. Waggoniabrik 103 — 102 50 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 78 —| — — 
Schlesischer Cement 103 —|104 — 
Bresl. Pferdebahn. 130 10/130 10 
Ardmannsdrf. Spinn. 72 — 71 — 
Kramsta Leinen-Ind. 133 20/131 50 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte ..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 39 —| 38 40 
Laurahütte 62 10/62 — 
do. 44,0 Oblig. 100 70/100 69 
$örl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 50,104 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 20 27 — 
3chl. Zinkh. St.-Act. 118 60/118 20 
do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
{nowrazl, Steinsalz. 26 60] 26 50 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 10 40 — 


96 20 96 — 
29 20 27 50 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 10/143 10 
Pr. 3½% t.-Schldsch 101 — 101 10 
Preuss. 4% cœons. Anl. 105 700105 70 
rss. 3½% cons. Anl. 103 70/103 60 


do. 3½0% 100 10100 — 
Schles. Rentenbriefe 105 — 104 80 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 70107 50 
do. do. S. II 105 40105 40 
Elsenbahn-Prlerltäts-Obllgatlenen. 
Breslau-Freib. 4 % . 103 10/103 20 
ee jape 101 i0/101 10 
0. 


0 

do. 4½% 1879 106 90/106 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 30/104 40 
Mühr.-Schl.-Ctr.-B. 58 20| 58 30 

Ausländisohe Fonds. 
Italienische Rente.. 100 —|100 60 
Oest. 4% Goldrento 97 80| 98 — 
do. 4½% Papierr. 69 10 
do. 4¼% Silberr. 70 20) 70 10 
do. 1860er Loose 117 500118 — 
Poln, 5% Pfandbr.. 
do. Ligu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr, 98 40] 98 30 
do. 1883 er Goldr. 113 60113 40 
Türk. Consols conv. 14 90] 14 90 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4%, Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente 
Ban 


kn * 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 85 
Russ, Bankn. 100 SR. 198 15 
do. ult. 198 20 


162 — 
198 30 
198 20 


London 1 Lstrl. 8 T. 20 38½ — — 

a, 1 „ 8K. 20 30 - 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 801161 90 
do. 100 Fl. 2 M. 160 80161 — 
Warschau 100 8RST. 197 90198 15 


Privat-Discont 13/4 %. 
Berlin, 17. August, 3 Uhr 5 Min. [Dringl, Origin. Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest, 
Cours vom 17. 16. 
Oosterr. Credit. ult. 460 — |457 50 
Diec.-Command. ult. 209 25 208 87 
Franzosen ult. 368 50 368 50 
Lombarden . . . ult. 186 500187 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 14 87 
Läbeck - Büchen, ult. 159 37159 37 
Egypter . 74 87| 74 87 
Marlenb.-Mlawkault 46 25 46 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 79 62| 79 25 


Cours vom 17 16. 


Gotthard. ult., 102 25102 75 
Ungar. Goldrente ult. 87 75 87 87 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 25| 99 37 
Russ. 1880er Änl.ult. 88 —| 88 12 
Italiener ult. 100 62 100 50 
Russ. II. Orient-A. ult. 61 50 61 25 
Laurehütte .... ult. 63 12 61 75 
Galizier ult. 77 87 77 75 


Russ. Banknoten ult, 198 25/198 25 


Zerben — —| — — | Neveste Russ. Anl. 100 100 12 
Berlin, 17. August. [Schlussbericht] 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16 
Weizen. Gestiegen. Rü böl. Fest, | 
Septbr.-October 161 50159 — | Beptbr.-October.. 42 70 42 £0 
Novbr.-December 164 75!161 50 Apnil-Mai....... 43 70 43 70 
Roggen. Besser. 
Septbr.-Oetober .. 129 — |128 — en Fester. 
Oetbr.-November. 129 501128 50 loco .......... - 38 90 38 70 
Novbr.-December 130 50129 25] Augusi-Septbr. .. 38 70 38 30 
Hafer. Septbr.-October.. 39 —| 38 60 
ee e 119 — 117 — Novbr.-December 39 30 38 90 
Septbr.-October 115 —|114 50 


Alm, 17. August. [Getreſidemarkt.] (Schlussbericht) Werzen, 


loco —, —, per November 17, 35, 


per März —, —, Ro 


loco —, —, 


der November 13, 15, per März 13, 55, Rüböl loco 23, —, per October 
22, 90, per Mai —, —, Hafer loco 14, —. 


Hamburg, 17. August. 


[Getreidemarkt, 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 160—172. — Rog 


(Schlussbaricht,) 
loco fes 


Mecklenburger loco 136—147, Russischer loco fest, 102—105, Rübö 


still, loco 40½. — Spiritus fest, 


er August 24½, per Septbr.- 


October 248/4, per October-November 25%, per November-Deobr. 2583/4. 


Wetter; Regnerisch, 


—ů —— ie sr —ͤuG——— a—Ü— — L—æâ2(—— A 


GT ET 


ey e 
Stettin, 17. August, — Uhr — Min, 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16 
Weizen. Unveränd, Räböl. Unveränd. 
Reptbr.- October . 163 — 1165 — August ` . 42 — | 42 20 
Oetbr.-November 162 591162 — | Septbr.-October 42 —| 42 20 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 
Septbr.-October . 127 —|127 — | loo s... 28 70 39 — 
Oetbr.-November. 127 127 —| August-Septbr.. 28 40 28 37 


Potroleum. Oetbr.-November. 28 70 38 80 
loco 10 75 10 75 
Wien, 17. August. [Schlus“-Course.] Fest. 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. ı 16 


1860er Loose.. 
1864er Loose 


Ungar. Goldrente .. 1— — 
4% Ungar. Goldrente 108 85108 60 


Oredit-Actien . 283 40 1282 90 [Papierrente . . . 55 60 85 69 
Ungar. do — a IsSilberrente 86 45 86 50 
— —— |— — Londen n . 126 05/126 05 


Bt.-Eis,-A.-Cert. 228 75 Oesterr. Goldrente . 121 100121 20 


Lomb. Eisenb,. 114 50 115 10 Ungar. Papierrento. 95 12 94 92 
Galizier . .... 191 25 |191 50 |Elbthalbahn . .... 170 501170 — 
Napoleonsd'er. 9 991,| 9 99 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten.. 61 75 1 75 | Wiener Bankverein 


Paris, 17. August, 3%, Rente 83, 12. Neueste Anleihe 1872 105, 60. 
Italiener 100, 50, Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —, Neue Anleihe 


von 1836 —, —, Fest. 

Paris, 17. August, Nachm. B Uhr, [Schluss-Oonrse.} Fest. 
i Cours vom 17, 16. Cours vom 17. 16. 
Bproc. Rent. 83 12J 83 07 Türkische Loose. 
Amortisirbers ..... 85 10; 85 05 Orientanleihe II... 
5proc. Anl. v. 1872. 109 60/109 52 Orientanleihe IT... — —! 98 — 
Hal. öproc. Rento.. 100 601100 50] Goldrente, österr... 987), 87 56 
Ossterr. St-E,-A,.. 460 —|458 75| do. ungar.splt, 87% — — 
Bomb. Eisb.-Act. 235 — 237 50 1877er Russen.. 102 — {101 90 
Türken neue cons.. 14 95 15 15 | 


Neue Anleihe von 1886 82, 42. 

London, 17. August. Congols 101, 03. 1873er Russen 99, 25. 
Wetter: Veränderlich, 

London, 17. Aug., Nachm. 4 Uhr. I[Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 2 pCt. — Bankeinzahlnng — Pfd. Sterl. Bankanszllang — 
Pfad. Ben 9 5 eee 
d J y 7. N 
2828 * > 1 101g 101¼ ee EEE 69 — 69 — 
ussische Console 104 — 104 —Papierrento . — jun SER. 
Ital. 5proc. Rente ex 995/3 99¼ Ungar. Goldr. Aproc, 86% 868% 
8 1871 999, 997 — Goldrente. 98 — 98 — 
8 h SE 8 n — 21 —— 
Spro. Russ. de 1872 . 99¼ | 99%, [ Hamburg 3 Monat. — — 
Allos Rassen de 1873 99¼ | 99%s Frankfurt ea LEN. 
. . . | — [Wien = — 
Turk. Anl, convert. 147g | 15 — Paris .. — 2 ve 
Unifieirte Egypter.. 74, | 744, J Petersburg FEN, 


Frankfurt a. M., 17. August. Mittags. Credit-Actien 228, 25. 
Btastabahn 184, 50. Galizier 155, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 17. Aug. Italien 100 Lire k. S. 80,60 bez. 

Amsterdam, 17. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per November 214. Roggen loco 128, per März 133. 

Paris, 17. Aug. |Getreidemarkt.! (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Ang. 23, 10, per September 23, 40, per Sept.-Deebr. 23, 60, 
per November-Februar 23, 90. — Meb) fest belebt, per August 50, 60, per 
September 51, 25, per September - December 51, 90, per November- 
Februar 52, 50. — Rüböl ruhig, per August 51, 25, per September 
52, —, per Septbr.-December 53, —, per Januar-April 53, 75. 
Spiritus ruhig, per August 48, 25, per September 47, 25, per September- 
Decbr, 44, 75. per Januar-April 43, 25. — Wetter: Regnerisch. 

Paris, 17. Aug. Rohzucker loco 28,50. 

London, 17. August. Havannazucker 12 nom. 
„Liverpool, 17. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
7000 Fallen, davon für Speculation und Eyport 500. Stetig. 


Abondbörsom. h 
Wien, 17. Aug., 5 Uhr 15 Min, Oesterr. Credit-Actien 233, 80. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 


108, 90. Fest. 

Frankfurt a. M.. 17. Aug., 6 Uhr 55 Minuten. Oreditactien 
228, 12. Staatsbahn 184, 37. Lombarden 925, Mainzer —, —. Gott. 
hard —, —. Galizier —, —. Reservirt. 


Marktberichte. 

T. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 8, bis 14. August er. 
gingen in Breslau ein: 

„Weizen: 194400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
18 600 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der 
Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 17500 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn. im Binnenverkehr, 10100 Klgr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 70866 Kler. über die Breslau-Frei- 
butger Eisenbahn, im Ganzen 321566 Klgr. (gegen 201880 Klgr. in 
der Vorwoche). 

è vorgan: 25 300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20000 Klgr. von der Ostbahn und deren Anschlussbahnen, 70 800 Klgr. 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 162 400 Kigr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 645 900 Klgr. über dieselbe von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 334 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn 
von der Posen-Krenzburger Eisenbahn, 85500 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Uferbahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 30 600 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn von der Oberschlesischen Bahn 
und deren Seitenlinien, 2580 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 1377380 Klgr. (gegen 1235882 Klgr. in der Vorwoche). 
1 10 100 Klgr. über die Breslau-Miitelwalder Eisenbahn, 
a Ber. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. über 
&% echte-Oder-Uferbahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im 

* 21677 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 
* Seite e igr. von der Oberschlesischen Eisenbahn und 
Bahn 59 700 Ki 43 100 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
31660 Kl s ar über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
Klgr. ( gr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 164 860 
gr. (gegen 66100 Kigr. in der Vorwoche). 


Mais: 10 000 Kigr. aus Galizien und Rumänien (gegen 30 000 Klgr. 


in der Vorwoche). 

En Pi nn Klier. aus Galizien und Rumänien, 110 000 Klgr. 
und deren heltokiiii ek, 62 200 Klgr, von der Oberschlesischen Bahn 
Eisenbahn, 21 000 Kigr. Be Kigr. über die Breslau-Mittelwalder 
verkehr, 6300 Kigr. über dieselbe wao hie oder-Uferbahn im Binnen- 


s p © von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, im Ganzen 703500 Klgr. (gegen 453 400 Kigr. in der Vorwoche). 
Ki sen U äb R Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 
Behr aus Ungarn über Ruuek5000 Kigr, von der: Oberachlebischen 
ahn und deren Seitenlinien, 5000 ar über die Breslau-Mittelwalder 


Eisenbal i 
988 an, im Ganzen 30 000 Kigr. (gegen 35 100 Klgr. in der Vor- 

In derselben Woche gelangten in Bresl : 

Weizen: 40600 Klgr. nach der Rechte-Oder Ufer Bahn im Bi 
verkehr, 10.000 Kilogramm nach der Bre i Ji pe 
Ganzen 5628 5 r, (gegen 151 700 

troggen: 20400 Klgr. von der Oberschlesi 7² 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der N aD K ler. 
10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Uter- nach der Märkischen Eisenbahn. 

3 


bahn, im Ganzen 134 500 


Hafer: 10200 Klgr. von der Oberschlesisc ärki 
Bahn (in der Vorddabe Nichts). hon nach der Märkischen 

Mais: Nichts (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche) 

Oelsaaten: Nichts. 3 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 4000 Klgr. in der Vorwoche). 

FTrautenau, 16. August. [Garnmarkt.] Gegen Vorwoche ist 
der heutige Gärnmarkt im Wesentlichen unverändert geblieben. Der 
zahlreichere Küuferbesuch und regere Begehr hält anch heute an und 
die Umsätze haben einen befriedigenden 2 Notirnogen blieben 
heute sowohl in Tow- wie Linegarnen unverändert und wird zu nach- 
stehenden Preisen gekauft: Towgarn Nr. 10 mit 60—65, Nr. 14 mit 
48—52, Nr. 20 mit 40—43, Nr. 25 mit 36- 40, Nr. 30 mit 34—38 


j į Bleesch, beladen mit Petroleum; Schiffer Stiller, beladen mit 


Gulden. Linegarn Nr. 30 mit 36—39, Nr. 40 mit 30—35. Nr. 50 mit 
23-31, Nr. 55/60 mit 27—30, Nr. 65/70 mit 26—30 Gulden pr. Schock, 
je nach Qualität zu üblichen Conditionen. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Oder-Sohlfffahrt. Rhederei Oderdampfschifffahrts - Ge- 
sellschaft vereinigter Schiffer: Eingetroffen: Dampfer „Max“ 
von Stettin mit 5 beladenen und 5 leeren Fahrzeugen: Schiffer Tarun, 
beladen mit Roheisen; Schiffer Wurche, beladen mit Petroleum; Schiffer 
l Schwefel- 
kies ; Schiffer Scheibel, beladen mit div. Stückgütern. Dampfer „Nr. IV.“, 
von Oppeln, 

Abgeschwommen: Dampfer „Max“ nach Stettin mit Lucas u. Schulz, 
beladen mit Cement und Blei; Dampfer „Nr. IV“ retournirt morgen 
mit 4 leeren Fahrzeugen bis Brieg. 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind die bereits gemel- 
deten Dampfer „Christian“ und „Elisabeth“, sowie Dampfer „Albertine“, 
Capt. Vietzke, Stettin, Heringe; Strm. W. Lange, Stettin, Güter; Strm. 
W. Witzlack, Stettin, Güter; Strm. A. Menzel, Stettin, Harz; Strm. 
R. Riester, Schönebeck, Salz, und 2 leere Kähne. 

Erwartet wird: Dampfer „Wilhelm“, Capt. Söhr, Stattin, Heringe; 
Strm. Aug. Müller, Stettin, Petroleum; Strm. Carl Girlich, Stettin, 
Güter; Strm. Fr. Schlawne, Stettin, Güter; Strm. G. Noske, Stettin, 
Petroleum. 

Abgegangen sind seit letztem Bericht: Dampfer „Martha“, „Christian“ 
und „Elisabeth“, von denen jeder 2 mit Zucker, Zink und Blei beladene 
Kähne mitgenommen hat. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 17. Auguft. Der Kaifer hat befohlen, Friedrichs 
des Großen muſikaliſche Werke geſammelt herauszugeben. 
Eine vom Unterrichtsminiſterium veranlaßte Begutachtung der hinter⸗ 
laſſenen muſikaliſchen Handſchriften hatte ergeben, daß dieſelben, 
durchaus vom Könige ſelbſt abgefaßt und durchgeführt, nicht nur ge⸗ 
ſchichtlich intereſſant find, ſondern auch von künſtleriſcher muſikaliſcher 
Erfindung zeugen. 

Berlin, 17. Auguſt. Sämmtliche hieſige Blätter bringen heute 
Artikel, die dem Andenken Friedrichs des Großen gewidmet 
ſind. Die freiconſervative „Poſt“ bringt es fertig, auch bei dieſer 
Gelegenheit einen Angriff gegen die Fortſchrittspartei und das Centrum 
vom Zaun zu brechen. 

Berlin, 17. Auguſt. Verſchiedenen Zeitungen wird gemeldet: 
Dem Vernehmen nach ſoll der Flügeladjutant des Kaiſers, 
Oberſtlieutenant Graf Wedel, derzeit Militärattaché bei der 
Botſchaft in Wien, an Stelle des zum Gouverneur von Berlin er⸗ 
nannten Generals von Werder zum dieſſeitigen Militärbevollmäch⸗ 
tigten in Petersburg deſignirt ſein. l 

Berlin, 17. Auguſt. Aufſehen macht hier die von der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ aufgedeckte Thatſache, daß unter Leitung des 
Reichstagsabgeordneten v. Köller von dem Verein zur Verbreitung 
conſervativer Zeitſchriften ſeit längerer Zeit der Verſuch gemacht wird, 
das Offiziercorps in das politiſche Parteigetriebe hinein⸗ 
zuziehen und zu Mitgliedern des genannten Vereins zu machen. An der 
thatſächlichen Richtigkeit der Angabe it nicht zu zweifeln. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
ſchreibt darüber: „Die Militärverwaltung wird, wie wir annehmen, den 
Offizieren wohl keinen Zweifel darüber laſſen, daß eine politiſche Thätigkeit, 
wie ſie ihnen von dem Herrn v. Köller angeſonnen wird, für ſie durchaus 
unzuläſſig it. Wie das Militärgeſetz ihnen die Theilnahme an poli- 
tiſchen Vereinen unterſagt, fo ruht auch das Wahlrecht des Offiziers, 
während er actio der Armee angehört. Beide Beſtimmungen ſind 
getroffen worden, um die Betheiligung der Offiziere an der Partei⸗ 
politik zu verhindern und auch dadurch zu verhüten, daß Deutſchland 
etwa von der ſchlimmſten Geifel eines Landes, einer politiſirenden 
Armee, heimgeſucht würde. Es gereicht der confervativen Partei nicht 
zur Ehre und zeigt wieder, wie wenig ſie auf dieſen ihren Partei⸗ 
namen Anſpruch hat, daß ſie um eines untergeordneten Vortheils 
willen den Parteikampf ſyſtematiſch in das Heer zu tragen 
unternimmt. Als vor einiger Zeit der Verſuch gemacht wurde, 
die katholiſchen Offiziere zu Verbindungen im ultramontanen 
Parteiintereſſe anzuwerben, haben auch die Conſervativen wider⸗ 
ſprochen; was dem einen recht iſt, iſt aber dem anderen billig. 
Und wenn den Offizieren confervative Partei⸗Agitation geſtattet ift, 
wird ihnen weder clericale noch — wenn die Liberalen das ſchlechte 
Beiſpiel befolgen follten, was wir aber nicht annehmen — liberale 
Agitation verboten werden können. Die Militärverwaltung wird 
wohl der Meinung ſein, daß mit der alsdann unvermeidlichen 
Zerreißung des Ofſiziercorps nach politiſchen Parteien die etwas 
ſtärkere Verbreitung einiger conſervativen Zeitungen allzu theuer er⸗ 
kauft wäre. 

* Berlin, 17. Auguſt. Der Berliner Magiſtrat hat die Ein⸗ 
ladung der Stadt Peſt zu den Feſtlichkeiten, welche aus Anlaß der 
Wiedereroberung Ofens dort veranſtaltet wurden, abgelehnt. Dieſe 
Einladung lief, der „National⸗Zeitung“ zufolge, vor drei Wochen 
hier ein und war an die Stadtverordneten von Berlin gerichtet. Mit 
Zuſtimmung des Vorſitzenden der Verſammlung, Dr. Stryck, über⸗ 
nahm der Magiſtrat um ſo mehr die Beantwortung, als die Zuſchrift 
in die Ferien fiel und baldige Erledigung erheiſchte. 
Beſchluß wurde, da beide Bürgermeiſter, die Herren v. Forckenbeck 
und Duncker abweſend waren, unter Vorſitz des Herrn Stadtraths 
Zelle gefaßt. a 

* Berlin, 17. Auguſt. Der rumäniſche Finanzminiſter 
Campineano iſt heute früh aus Bukareſt hier angekommen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Auguſt. Am Denkmal Friedrichs des Großen unter 
den Linden iſt am heutigen Sterbetage, außer Kränzen ſeitens 
mehrerer Vereine, auch ein großes, prachtvolles, von der Studenten⸗ 
ſchaft der Univerfität Berlin dem großen Todten gewidmetes Lorbeer: 
laubgewinde niedergelegt worden. 

Potsdam, 17. Auguſt. Anläßlich des 100 jährigen Todestages 
Friedrichs des Großen fand heute in der Garniſonkirche ein feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt, welchem der Kaifer und die Kaiſerin beiwohnten; 
nach demſelben nahm der Kaiſer die Kirchenparade über die im Luſt⸗ 
garten aufgeſtellten Truppen der Garniſon ab. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Potsdam, 17. Auguſt. Bei der Kirchenfeier in der Garniſon⸗ 
kirche hielt Oberhofprediger Kögel die Gedächtnißrede über die Sprüche 
Salomons 8, 15. Während des darauffolgenden Geſanges begaben 
ſich unter Vorantritt der Generale Hahnke und Verſen der Kaiſer 
in der Uniform des 1. Garde Regiments, der Kronprinz in der 
Generalfeldmarſchallsuniform, ſowie die Prinzen Heinrich, Albrecht 
Alexander, Friedrich Leovold, Erbprinz von Meiningen, Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg, Herzog Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein, Prinz Reuß, Prinz Friedrich von Hohenzollern, ſowie die 
Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Töchtern und der Prin⸗ 
dejin Friedrich Carl in die Gruft. Der Kaifer und der Kron: 
prinz legten Kränze auf den Sarg des großen Königs nieder. 
Die Kaiſerin blieb in der Loge. Nach Beendigung der Kirchen⸗ 
feier fuhren die hohen Herrſchaften nach dem Stadtſchloſſe. 
um 12½ Uhr erſchien der Kaifer auf der Rampe des Schloſſes, 
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worauf die Kirchenparade begann. Der Kaifer gab perſoͤnlich das 
Commando zum Präſentiren. Die Kaiſerin und Prinzeſſinnen ſahen 
der Parade von den Fenſtern des Stadtſchloſſes zu. Um 1 Uhr 
fuhr der Kaifer nach dem Schloß Sansſouei und verweilte einige 
Zeit in dem Sterbezimmer Friedrich des Großen. 

Karlsruhe, 17. Auguſt. Heute Nachmittag ſtürzte in der 
Uhlandſtraße ein faſt fertiger vierſtöckiger Neubau ein, 
während die Arbeiter darin beſchäftigt waren. Bisher 
ſind 8 Todte ermittelt, eine Anzahl Anderer iſt noch unter den 
Trümmern begraben. Die Rettungsarbeiten werden energiſch fort⸗ 
geſetzt. i 

Wien, 17. Aug. In Trleſt find 18 Perſonen an der Cholera 
erkrankt, 7 geſtorben, in Iſtrien 8 erkrankt, in Fiume 1 erkrankt. 

Rom, 17. Aug. Die Ratificationen des zwiſchen dem Vatican 
und Portugal abgeſchloſſenen Concordates ſind geſtern hier aus⸗ 
gewechſelt worden. (Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Paris, 17. Aug. Von 83 Generalräthen, deren Seſſion ne 
eröffnet worden ift, wählten 72 republikaniſche, 11 conſervative 
Bureau⸗Mitglieder. 

Kopenhagen, 17. Auguſt. Der König von Portugal traf Mittags, 
über Kiel kommend, hier ein, von den Königen von Dänemark und 
Griechenland, dem Kronprinzen und den Miniſtern auf dem Bahn⸗ 
hofe empfangen. Der König reift Donnerstag nach Stockholm ab. 


Brand der Clarenmühle. 

Soeben, 11 Uhr 45 Minuten Nachts, brach in der an der Hinterbleiche 
gelegenen zweiten Clarenmühle, und zwar im Dachſtuhle nach der Weſt⸗ 
ſeite, Feuer aus. Daſſelbe nahm binnen wenigen Minuten ſo bedeutend 
überhand, daß bei Eintreffen der Feuerwehr bereits das ganze Gebäude 
in Flammen ſtand. Es iſt zweifelhaft, ob die vordere Clarenmühle zu 
retten ſein wird, denn bekanntlich liegen die Waſſerräder der beiden 
Mühlen ohne Trennung ſeitwärts (alſo innerhalb) zwiſchen den Gebäuden. 
Die Feuerwehr zieht alle Reſervemannſchaften und Fahrzeuge heran. Die 
Dampfſpritze und eine Anzahl Handdruckſpritzen ſaugen das Waſſer direct 
aus der Oder. Der grelle, durch ein weites Funkenmeer weithin ſichtbare 
Feuerſchein lockt auch die Bewohner der entfernteren Stadttheile herbei. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Hirſchberg, 16. Aug. [Wegen Betrugs und Schädigung 
des Fiscus,] begangen durch zu Hobe Liquidation von Zeugengebühren 
hatten ſich heute vor der hieſigen Strafkammer ein Mann und eine Frau 
zu verantworten. Beide Perſonen hatten eines Tages Termin beim 
Schöffengericht zu Bolkenhain und benutzten zu ihrer Fahrt dahin ein und 
denſelben Wagen. Bei Aufſtellung ihrer Zeugengebühren machten ſie aber 
auf die Fragen des Beamten nach dem Führlohn des Wagens ſolche An⸗ 

aben, daß beiden der volle Betrag für den Wagen ausgezahlt wurde. 

ierdurch wurde der Fiscus um ungefähr 1,50 Mark geſchädigt. — In 
Folge deſſen wurde gegen beide Perſonen das Verfahren wegen Betruges 
eingeleitet, fie wurden aber vom Schöffengericht zu Bolkenhain 
freigeſprochen, weil nicht feſtgeſtellt werden konnte, welche Fragen 
der Beamte ihnen vorgelegt hatte. Es wurde angenommen, daß fie durch 
die Faſſung der Frage zu einem entſchuldbaren Irrthum verführt ſeien. 
Gegen das freiſprechende Urtheil legte aber der Staatsanwalt Berufung 
ein, und ſo kam die Sache zur nochmaligen Verhandlung geſtern vor der 
hieſigen Strafkammer. Nach der Beweisaufnahme hob diefe das ſchöffen⸗ 
gerichtliche Erkenntniß auf und verurtheilte jede der beiden angeklagten 
Been Annahme mildernder Umſtände zu 20 Mark ev. 4 Tage 

efängniß. 


Vom Staudesamte. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Mätze, Aug., Fleiſchermeiſter, ev., Altbüßerſtraße 43, 
ung, Emilie, k., Mehlgaſſe 39. — Werner, Joh., Landwirth, altluth., 
niverſitätsplatz 19, Beck, Albertine, ev., Kl.⸗Mochbern. — Reich, Aug., 

Arbeiter, ev., Hummerei 45, Hübner, Eliſabeth, ev., Schießwerderſtr. 5. 
— Weiß, Joh., Stellm., k., Ohlauerſtr. 49, Loreck, Paul., ev., ebenda. 
— Schönfeld, Carl, Haushälter, ev. Neue a 20, Bunke, Paul., 
ev., ebenda. — Kammbach, Otto, Fleiſchermſtr., k., Nicolaiſtr. 31 Hudy, 
Bertha, ev., Am OS. Bahnhof 29. — Löwe, Paul, Diener, k., Weiden: 
ſtraße 23, Frieſel, Caroline, k, Kloſterſtraße 6. 

Standesamt II. Lindner, Carl, Maler, ev., Friedrichſtraße 50, Titz, 
Ida, ev., ebenda. — Ganſchur, Jos., Weichenſteller, k., Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße 35c, Sulkowsky, Emma, ev., Neumarkt 45. — Remiſch, Jo., 
Arbeiter, k., Moritzſtr. 20, Tarnowsky, Anna, k., ebenda. — Kardihki, 
Oscar, Sattler, k,, Löſchſtraße 26, Nitke, Rof., ev., ebenda. — Rauer, 
Guft, Güter⸗Exped., ev., Mittelwalde, Brickmann, Clara, ev., Grünſtr. 29. 

Sterbefälle. 


17. Auguſt. 


Paul. 
Standesamt II. nn Guſtav, S. d. Zimmermanns Guſtav, 16 T. 
— Binner, Richard, S. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

„ Helm⸗Theater. „Prinz 0 0 bat einen hübſchen Erfolg er: 
rungen und wird demnächſt abwechſelnd mit einer neuen Poſſe von Mann⸗ 
ſtädt „Unſer Otto“ das Repertoire dieſer Bühne beberrſchen. Dieſe neueſte 
Poſſe hat der Oberregiſſeur der Bühne, Herr Emil Grimm, zu ſeinem 
Benefiz gewählt. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad . Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser. 


y ene ye j een 


Königl. Preuß. Alaſſen-Lotterie. 


Die Auszahlung der Gewinne Ater Klaſſe 174ſter Lotterie erfolgt von 
ittwoch, den 25. d. M., an. 1901 
Die Ausgabe reſp. der Verkauf der Looſe Iſter Klaſſe 175ſter Lotterie 

beginnt Montag, den 16. d. M. 

Breslau, im Auguſt 1886. 


Die Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Beck. Döring. Möller. Opitz. Riemann. Scheche. 


Dr. Ernst Gudenatz höhere Knabenſchule, 


Tauentzienſtr. Nr. 25 (Ecke Taſchenſtr.). 
Anmeldungen für das Winterſemeſter nehme ich täglich von 10—11 im 
Schullocal (Tauentzienſtr. 25) entgegen. 2732] 


Scubitz Sandelsteheinfitut Görlitz 


Gründliche Ausbildung für junge Leute vor Antritt der Kaufmannslehre, 
für junge Kaufleute, ſowie für Mädchen. 
Hervorragende Erfolge. — Erſte Empfehlungen. 
Benin eg Stellegeſuchen wirkſamſte Unterſtützung. ug 
Beginn der 


Winter⸗Curſe am 15. October. l 


(Unterrichtsdauer 6 Monate bezw. 4 Monate.) 
Proſpecte und nähere Auskunft durch 4 
Director Scubitz. 


Serretär der Handelskammer, vereideter Sachverſtändiger 
der königl. Gerichte. 


Bad Alt-Haide. 


Stahl⸗, Eiſeumoor⸗ und Douche⸗ Bäder. Milch-, Molke⸗ und 
Kefyr⸗Kur. Ermäßigte Wohnungspreiſe. 1794] 


Peuſſonat. 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Familienanzeigen, 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpaplere und Cou- 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen empfichlt 


N. Baschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Papler handlung und Druckerei. [568] 
[DT EL HE NE ele: le: 


$ Möbel, Pianinos, Spiegel und ; 
Polſterwaaren, 


Teppiche, Gemälde und ſonſtige Ausſtattungsgegenſtände, in 
£ Nußb., Mahag. u. and. Holz, unter ſicherſter Garantie für deren 
k Güte, bei 1922] 
pY 


i G. Hausfelder, 


Breslau, Zwingerſtraße Nr. 24. 


nebſt feinen werthvollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt F 
„Ui, belletriſt. Sonntagsblatt „DeutſcheLeſehalle feuilleton. IE 
Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. Das tägliche 
Feuilleton des „B. T.“ bringt die Romane und Novellen der 
erſten Autoren; gegenwärtig erſcheint ein ſ . 


n FE, Vely: „Lilith“ 


und wird der bis 1. September bereits erſchienene Theil allen nen 
hinzutretenden Abonnenten nachgeliefert, auch Probe-Nummern BE 
gratis und franco. 


Abonnements für den Monat September 
für 1 Mark 75 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 
ne h t rn 1 Wee 7 7 


Ge 
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175. Königlich Preussische Staatslotterie, 


Heute beginnt die Ausgabe der neuen Loose, auch können die reser- 
964] 


virten schon abgehoben werden! 
ültestes Lotieriecomptoir Preussens 


Erstes un 
hereck, Berlin, Friedrichstr. 50. 


v. Se 


öchſtem Proteftorate 
unter here und 
EHreuprafidium Sr. K. K. Hoheit 


des Kronprinzen 
Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs- Lotterie 
500 000 Loose — 28 662 Gewinne — 
Werth 300 0% Mk. 
anptgewinne: 


inn 30000. 20000,® 15000 ie 


= Ziohung 18. Septbr. 1836 u. folgende Tage, 
Loose 21 Mt (auch gegen Briefmarlen) ff 
empfiehlt das nut dem Gencraldebit der 
Looſe betraute Bankhaus 


Car! Heintze 


Berlin W., Unter denLinden 3. 
Jeder Beſteuung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 


‘soona I 38007 9I my SE 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


— 


een ar en 


enn e 


Oesterr. 1858er Credit-Loose 30 Pf. p. Stück, 
Russ. 1866er Prämien-Anleihe 1,40 M. 
Preuss. 3% Prämien-Anl. 12,00 M. - - 
Mailänder 10 Francs-Loose 40 Pf. 


versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
stehenden Ziehungen. [1749] 


Gebrüder Herzberg, 


Ring 10/11. 


RNächſte Ziehung am 28. Septbr. a. e, BG 


III. Lotterie Baden-Baden. 
se Hauptgew. „ M. 50,000, 20,000, 


15 000 1 00 2mal 5000, 3000. Zmal 2000. Gma! 1000 
2 7 7 u. ſ.w. Kauflooſe zur zweiten Ziehung 
am 28. September à 4 M. 20 Pf., ſowie Volllooſe, giltig für alle 
Ziehungen à 6 M. 30 Pf. ſind noch zu haben durch jedes Lotterie⸗ 
Geſchäſt, ſowie von der Generalagentur Jooss * Ströhel, 
Baden⸗Baden und Heilbronn a. N. [922] 


Hartguss-Wellen-Roststäbe, | 
Ganz beſondere Specialität non [665] 


4 * 

Stanislaus Lentner & Co., 

ö Breslau, Höſchenſtraße 36/40, 

Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 
„Unſere Hartguſt⸗Wellen⸗Roſtſtäbe zeichnen fih aus durch 

größte Haltbarkeit und febr bedeutende Erſparniß an Feuerung, 

unter Benutzung der billigſten und ſchlechteſten Staubfohle. 

Proſpecte und Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit unſerer 


Sartguß⸗ Wellen ⸗Roſtſtäbe 


werden auf Verlangen gratis eingeſandt von 


[Stanislaus Lentner & Co., 
; Breslau, Höfchenſtraße 36/40. 


Vorzügl. frühe Speifefartoffeln 
per Sack (150 Pfd.) BR derer dod 4,00 Mark, 
frühe Roſe oder Ohio 3,50 Mark. 


Beſtellungen an Dom. Maſſelwitz bei Breslau oder an Herrn 
Moritz Sache, Breslau, Ring 32. 1932] 


Freiwilliger Verkauf 
von Dampfmaſchinen und Dampfkeſſeln ꝛc. 


Wegen Auflöſung der Societät der Dampfziegelei, in Firma 
W. Urbane in Königshütte, werden ſämmtliche Maſchinen 
freiwillig meiſtbietend gegen Baarzahlung am 9. September dieſes 
Jahres von 9—12 Uhr Vormittags an Ort und Stelle verkauft 
werden. 


. Zum Verkauf kommen: 

I, Ein Cornwaldampfkeſſel, 20—24 Pferdekraft, mit Blechſchornſtein 
und Dampfſpeiſepumpe. 

II. Ein Fild'ſcher Dampfkeſſel, 12 Pferdekraft, mit Blechſchornſtein und 
Handpumpe. Vollſtändige Armatur zu beiden Keſſeln. 

Eine Dampfmaſchine, 12—14 Pferdekraft, mit ſelbſtthätiger Dampf⸗ 

pumpe und einer Signaldampfpfeife. 

N a dienende Ziegelmaſchine mit Walzwerk und ſämmtlichem 
ubehör. 

V. Ein Ketten-Aufzug. 

„Drei eiferne und ſechs hölzerne Roßbahn⸗Kippwagen. 

Roßbahnſchienen. 

Eine Feldſchmiede. 

Ein Waſſerſchlauch mit Mundſtück, 80 Fuß lang. 

X. Diverſe Holzrinnen und 2zöllige Gasröhre. 

Modelle und diverſe Werkzeuge. 

Fünf große, drei kleine Ziegelſchuppen und eine Partie Biegel- 


brettchen. 
Der Betrieb wurde erſt am 5. d. Mid. eingeſtellt. Die Ma⸗ 


[2018] 


ſchinen ‚find in gutem Zuſtande und zu allen anderen Anlagen geeignet. 


Lieitation! ; 
Donnerstag, den 26. Auguſt d. J8, von Vormittags 
19% Uhr ab, findet auf dem Dominium Mieſzkow — Bahn⸗ 

ſtation Mieſchkow, Kreis Pleſchen — Poſen i 


eine Viehlieitation 


— — Es kommen zum Verkauf — Jungvieh und Kühe —, zu: 5 
ammen gegen 70 Stück. Licitationsdedingungen werden im Lici- I 
tationstermine bekannt gemacht. i [2024] 8 


Bekanntmachung. ine erfahr. Lehrerin erteilt gründl. 


Als Procuriſt der am Orte Groß: 
Kunzendorf beſtehenden und im 
Firmen⸗Regiſter sub Nr. 4 unter 
der Firma 2019] 

Alder et Comp. 
eingetragenen dem Fabrikanten 

Otto Philipp Wilhelm Hippel 
gehörigen Handelseinrichtung: iſt 
der Kaufmann Hermann Hahn in 
Groß⸗Kunzendorf in unfer Pro: 
curen⸗Regiſter unter Nr. 1 am 12ten 
Auguſt 1886 eingetragen worden. 

Ziegenhals, den 12. Auguſt 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufender Nr. 604 die Firma 
Joseph Schoske,Lederhandlung, 

u Patſchkau, und als deren In⸗ 
m der Lederhändler Joſeph 
Schoske zu Patſchkau am 13. Auguſt 
1836 eingetragen worden. [2020] 

Patſchkau, den 13. Auguſt 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Jagdverpachtung. 

Die Feld⸗ und Wald⸗Jagd des 
Dom. Bartheln bei Breslau ſoll 
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den und ſteht hierzu Termin auf 
Mittwoch, den 18. Auguſt er. 
Nachm. 4½ Uhr im dortigen 
Wirthſchaftsamt an. 12005] 


Nachhilfe in allen Schularbeiten. 
Std. 40 Pf. Off. erb. unter K. 96 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [29271 


bertert. (Gymn.), der ſchon mit 
Erf. unterrichtet hat, ert. bllg. 
Stunden. Off. erb. J. 35 hauptpoſtl. 


1 epr. Erzieh. wünſcht noch einige 
8 zu ertheilen. Offerten 
J. 88 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Eine geübte Schneiderin und eine 


bewährte Ausbeſſerin f. Damen: 
und Herrengarderobe iſt zu erfragen 
Malergaſſe Nr. 14. 12944] 


Ein Hausbeſitzer ſucht 600 M. 
unter Sicherſtellung zu leihen. 

Offerten unter E 87 Britit. der 
Breslauer Zeitung. [2899] 


Brauerei⸗ 
Pacht⸗Geſuch. 


Eine Bier⸗Brauerei mittleren Um⸗ 
fangs in Schleſien wird zu pachten 
geſücht. Off. unter Ch. B. K. 168 
werden an die Wolff'ſche Buch⸗ 
handlung Beuthen OS. (Agentur 
von Rudolf Moſſe) erbeten. 1997 


de find. ſr. Aufn., Rath u. Hilfe 
ſtreng diser, bei Stadthebamme 
Frau Kuznik, Dominikanerplatz 28. 


e miii ise 


Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt | o. aun. 
für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luohs. 
Mit einem tarbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Preis 


I Mk. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlossone, 


Haus- und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. [2040] 


Wir beabſichtigen, unſer altes und 
gut eingeführtes Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗, Baumaterialien⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft nebſt maſſivem 
Grundſtücke, oder auch das Ge⸗ 
ſchäft allein, ſofort unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich direct wenden 
an Gehrüder Lesser 

in Schwerſenz, Pr. Poſen. 


B. K. R. 
Beliebteste Röſtkaffees. 


K 
Nr. M. 
echtHodeida⸗Moeeal, 90. 
ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,60. 
5 Wiener 77 ‚45 
6 Carlsbader , 1,40. 
22 à 
9 


* 
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Fabrik mit Dampfbetrieb. 


la Café Pupp, Carlsbad. 
amilien⸗Kaffee I. 1,26. 
dto. II. 1,14. 
ava⸗Miſchung 1,00. 
4 Volks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stieler. 
Centrale: 

Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
Filiale Ir 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: 497] 

Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 

neben der Droguenhandlung. 


3° 
J 


Sssssssessessseseesssesssesseessessesesses 
de 


Telephon⸗Anſchluß 268. 
Goc GAHAALEIT:39S9HS 
Feinste Schweizer 

Süss-Bulter 
in ganz frischer u. vorzügl. Qualität, 
e K ä 
diä. . Ae, 
Neues 
Sauerkraut, 
Sauergurken, 
Senfgurken, 
Preiseibeeren 
empfiehlt billigst 2934] 
Julius Kirtzel, 
18 Freiburgerstr. 18. 


Nur bei ©. . Müller Defter 
und billigſter 


Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 


hochfeinſchmeckend, unerreichbar an 
Kraft und Aroma, das Pfund 75, 80, 
85, 90, 95, 100, 105 bis 140 Pf. 
Der Genuß meiner vorzüglichen 
Miſchungen kräftigt den Körper. ſtärkt 
den Geiſt und wirkt anregend aufs 
Gemüth. 1379 
Jeder Verſuch befriedigt. -F 
Präpar. Getreide⸗Kaffee d. Pfd. 13 Pf. 
Echter Frank⸗Kaffee .. d. Ctr. 26 M. 
Weißer Farin d. Pfd. 3 Pf. 


Feiner 8 Zucker 30 
= Himbeer:Syrup = 45 = 
„ Zafel:Neid... = 13 : 
Beite Stück⸗Stärke 2 20 =z 
„ Bleich⸗Soda. . d. Pack 10 
: Glanz⸗Stärke.⸗ 15 = 
„ Gtearinferzen.. = 833 +- 
z- Dranb. Kernſeife d. Pid.21 = 
zZ Sardellen EEE 2 80 : 
Alter Getreide⸗Korn . . d. Ltr. 50⸗ 
Beſtes Petroleum. = 19 = 


Alle übrigen Waaren liefert enorm 


0. €. Müller, 


Eckeſtätzelohle u. Gr. Baumbrücke. 
Filialen: 
Kloſterſtr. Nr. 1 u. Brüderſtr. 14. 


Neue 
2945] 


kauft Scheuermann, 
Junkernſtraße 16. 


10,000 gebr. 
Getreide ⸗ Zacke 


habe abzugeben. Proben à 20 St. 

per St. 15 Pf. gegen Einſendung 
von Briefmarken. 857 
Louis Ritter, 

Königshütte OS. 


Ein Bicyele in gutem Zuſtande, 
Vorderradhöhe 127 em, iſt für 
Mk. 100 ſofort zu verkaufen. 
Offerten poſtlagernd Kandrzin sub 
L. II. 100 erbeten. 12886 


Haſelnußſtäbe, 


friſch gefällt, liefere ich in Waggon: 
ladungen franco Bahnhof Breslau. 
Ab drens Momola, 
28451 Fabrikant, 
Murány, Oberungarn. 


Als Deekhengst z. verkaufen 
ein 4jähriger br. H., „Druid“ von 
„Amaranthus“ a. d. „Dryad“, voll- 
kommen fehleıfrei und zu sehen 
bei dem 
Graf Georg Larisch’schen Dominium 

Sakrau, bei Cosel, 

Nach demseiben sind heuer einige 
Stuten tragend. Fixer Preis 5000 
Mark. [1797] 


Dr. med, Michaeli’s 
Magenſalz, BE 


ärztlich empfohlen und mild wirkend 
bei allen Magenleiden, Magen⸗ 
geſchwür, Darmleiden ıc. 1939) 
ena. Hof⸗ u. Naths⸗ Apotheke 
Rich. Wahrburg, 
ſowie ſämmtlichen Apotheken. 
& Preis Scht. Mk. 1,25. 


Wer unfer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, kauft keine Nach⸗ 
ahmung mehr. 


D Schtzwarke. 
itwenig PomndeaufweichemLäppchen wird A 
A der Gegenstand fest abgerieben,dann / 


Jpg gug Iud 


1 
Neu: Doſen à 5 Pfg., 
ſowie größere à 10 u. 20 Pfg. überall 
vorräthig. [1520] 
Man achte anf Firma und 
Schutzmarke. 

In Breslau bei Herrmann 
Freudenthal, Magazin f. Haus⸗ 
u. Küchengeräthe, Schweidnitzerſtr. 50, 

und bei L. Krüger, 
Magazin für Haus⸗ u Küchengeräthe, 
Albrechtsſtraße 15. 1521] 
© 

Jedes Hühnerauge 
Hornhaut nn! Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
binseln mit dem rühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer’schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seltigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pfg. 
pPrämlürt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. 

Vepöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


3 veri. Anweiſung 
Unentgeltlich zur Rettung von 
mn druukſucht. 
Letztere beſeitigt nach der berühmten 
Methode d. Dr. v. Brühl, m., auch ohne 
Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin NO., 
Friedenstr. 105. Täglich eingehende, 
ſowie 100te gerichtl. geprf. Dankſchreib. 
bezeug. die Wiederkehr d.häusl. Glückes. 
— ͤk—— — — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Per 1. Septbr. ev. 1. Octbr. c. 
ſuche ich eine recht leiſtungsfähige 


Direetriee 


und einen recht tüchtigen 


Y 
Verkäufer. 
Marken verbeten. 12906] 

Emit Elsner, 
Oblaneritrafe 7. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
15. September ex. eine [2027] 


tücht. Directrice, 


welche zugleich flotte Verkäuferin 
ſein muß. 


. Fillus. 
Laurahütte Oberſchleſ. 


Junge Dame (moj.), welche in 
Küche und Wirthſchaft firm, im 
Schneidern u. allen Handarb. geübt, 
auch befäh, ift, in Schularb. u. Muſik 
nachzuhelfen, ſucht bei ſehr beſch. 
Anſpr. Stellung. Off. unt. J. F. 43 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ats Stütze der Hausfrau wird per 
1. Octbr. ein Mädchen aus achtbarer 
Familie geſucht, das gut kochen kann u. 
etwas leichtere Hausarbeit mit über⸗ 
nimmt. Offerten unter B. N. 95 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. niederzul. 


Ein junges Mädchen, mof., 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Off. erb. unter S. H, 
poſtlagernd Sohrau O.⸗S. 


Eine tüchtige Direetrice 


„ 


U A en a ee 


"Rederbraniche. 1 TRASH; Bann 


— 


raße 71 
Om. 12837] 


um baldigen, ev. auch inäl H $ 
„n Ein tig $ ar Met e Nicolai 
Habt E ang deu Pungeidart bei hohem Gehalt für eine 1 einen tücht Verkäufer E 65 junger Mann, der im Leder⸗ Wohnung für 24 
£ 2904 + + führu: $ F bermi — 
Meldungen nimmt entgegen Herr S. Zimmt, Junkernſtr. 1. Berückſichtigung finden auch Bez en hin 15 p rid und * 2 


werber aus der Modewgarenbranche. 


Eine anſt. Wittwe, ohne Anh., w. ſ. er 1. October iſt bei mir eine 


ſaub. u. mit der Küche u. Haus⸗ 


reihe 
lungen zur Seite 
ſtehen, wird per 1. October d. J. 


dem gute Empfe 


Miet g und 
Miethsgeſuche. 


28 Breiburgerftraße 28 


Commisſtelle vacant. Kenntniß Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 2 i i 
wirthſch. gut vertr. ift, baupti. mit | der polnisch che erforderlich. - zum Antritt zu engagiven gefucht. , a e A e Ee il 
Wilde Eid, w., fals Win : Bendel Kraunken Albrechtsſtraße NL. 3. dhe Fiete n dere Salon de. ſchöne große Raume, und 


1. Octbr. Stell. b. e. anſt. Herrn. Off. 
A. K. 86 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen in geſetztem Alter, welche 
mit Küche und Ausſchank vertraut 
iſt, ug Stellung zum 1. October 
unter Nr. 100 poſtlagernd Oppeln. 


ine ganz perfecte; umſichtige 
Köchin, die ein feines Diner zu 
kochen und anzurichten im Stande 
iſt, wird aufs Land bei vorläufig 
33 Mk. Geh. monatl. zum 1. Octbr. 
ghat Adr. unter Z. 90 an die 

rped. der Bresl. Ztg. [2920] 


Kbchm f. Stubenmidch. Kin: 
derſchleuß. u. Mädch. f. Alles 
erhalten gute u. dauernde Stellung 
bei Fr. Brier, Ring 2. [2942] 
Wertheim’s Vermiethungs - Comptoir, 
111 f Ae Nee e 16, 

ý „Köchinnen leußerinn. 

ädchen für Alles. k f2932 


Mauufacturwaaren⸗Geſchäft, 


mi ; ; 
[1989] Eich, Mann (evang), Specerift u 


Eiſenh., ſucht pr. 1. Octbr. er. 
dauernde Stellung. Gefl. Off. unt. 
Z. H. 800 poſtl. Laurablitte erbeten. 


Ein tüchtiger Specerift (Chriſt), 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Geſchäft vom 1. October 
ab eine dauernde Stellung. u 


Gleiwitz. 


Einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur 


ſuche ich für mein 


Modewaaren⸗ und 


marken verbeten. 
B. Persleaner 
in Myslowitz. 


Ein junger Speeeriſt, 
flotter Verkäufer, beider Landesſpr. 
mächtig, ſucht per 1. October c. als 
Expedient unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gefl. Offerten 
erbeten P. P. 100 poſtl. Coſel OS. 


Ein junger Speceriſt, 
19 J. alt, gew. Verk., m. ſchön. Hand⸗ 
ſchrift und der einf. Buchf. mächtig, 


Confectionsgeſchäft 


bei gutem Ealair u. freier 
Station. Kenntniß der pol 
niſchen Sprache erforderl. 


A. Bielschowsky, 


Pleß. 


g ein Herrengarderobe⸗-, Damen- 
confection- u. Manufaclurwaaren⸗ 
Geſchäft einer kl. Stadt in Schleſien 


bei freier Station an 
Eduard Uber, 


Lederfabrik, 
Kreuzburg, Oberſchleſien. 
ür mein Tabak⸗ u. Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten jungen Mann. 


Gefl. Offerten sub L. K. 100 poft- 
lagernd Oels. 998] 


Ein mof. junger Mann, der f: 
Zjähr. Lehrzeit vor Kurzem in einem 
hieſ. Herren-Conf.⸗Geſchäft en gros 
beendet, ganz ſelbſtſtändig confectionirt 
und expedirt, ſucht behufs weiterer 
Ausbildung Engagement per 1. Octbr. 

Gefl. Of unter Chiffre L. 93 
Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [2931] 


Für mein Getreide⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. November einen 
tüchtigen jungen Mann, welcher 
mit der Brauche u. Buchführung 
vollſtändig vertraut ſein muß. 


Ohlauer⸗Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße Ia, 
iſt die halbe 1. Etage für 1200 Mk. 
zu vermiethen. [439] 


Tauentzienplatz 1a 
2. Gt., hochherrſch. Wohn., 11 Zimm., 
per 1. Octbr. zu verm. Näh. 1. Et. 


Herrſchaftl. Hochpart. 
5 Bim., Badecab. u. Nebengel., Gräb⸗ 
ſcheuerſtr. 49, Villa, bald od. Iſten 


Oct. f. 300 Thlr. z. v. Näh. daf. 1. Et. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


ift eine große 1. Etage mit Garten- 
benutzung zu vermiethen. [815] 


Neudorfſtr. 3 


iſt eine Parterre⸗Wohnung und Iſter 
Stock zu vermiethen. [2938] 


für 


aus 5 


Nr. 2 


Bureaux 


Glaser's 


Freiburgerſtraße 2, 
Ecke Muſeumsplatz. 


Gartenben., Octbr. z. vm. Näh. 1. Et. 


Verſicherungs⸗ Geſellſchaften, 
Rechtsanwälte, auch zu Geſch 
räumen, in einer Hauptſtraße p. Iſten 
Januar 1887 zu vergeben du 18) 
Wohnungs⸗Nachw.⸗Burean, 


äfts⸗ 


Ein ſchöner Laden ſowie eine 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
Zimmern, Badecabinet 
und Zubehör, zu vermiethen 
Taſchenſtraße 13/15. Näheres 
im Comptoir Pariſer Garten. 
Ein großes 3:fenftr. Comptoir 
mit od. ohne Remiſe, Antonienſtr. 


r „ part., zu verm. Näh 
Bildhauer, Carlsſtr. 12, 1. Etage. 


. bei 


; i i i ſucht, geit. auf gute Zeugnifie, per Nr . mbit Eiohummg, in 
L Vermiethungs- Comptoir, . 0 1. October anderw. Engagement. Haynau in Schl. S Herrſch j Wohnung! beſter Lage, . unge in 
onnenftr. 16, empf. den geehrten käufer und gewandter Decora- | Gefl. Offerten unter E21 an Ru-] Für meinen Lehrling, der ſeine = „welchem gegenwärtig ein flottes Spe- 
Herrschaften gutes Dienſtperſoual. tent per dolf Mosse, Breslau, erb. [996] Lehrzeit per 1. Oetbr. cr. beendet, ſuche , Nieelaiſtadtgraben 15 ift die cerei- u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 


5 I. October bei gutem 
Salair geſucht. 1977 

Offerten mit Photographie an die 
ee Caro & Ries, Liegnitz, 
erbeten. 


Ein Specerift 
gleichz. Deſtillateur, tücht. Detailliſt, 
wünſcht p. 1. October anderw. Stel⸗ 
lung. Offerten unter M. 8. poſtl. 
Ratibor erbeten. 2890] 


Einen 


Buchhalter 


Für mein Manufactur⸗ und 


halbe 3. Etage per October zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Herrn Reimann. 


Tauentzienplatz 11 
iſt in 2 Et. im Seitenh. 1 Wohnung 
mit 2 Eingäng., beſteh. aus 2 frdl. 


ich eine anderweitige Stellung. 
Josef Bartetzko, 
Deſtillateur, 
[1988] Gleiwitz. 


Ein unverh., erfahrener, evang., 
der Kaus ache Sprache mächtiger, 
durcha 12 


betrieben wird, iſt vom 1. October 


zu verpachten. 


[1798] 
Näheres bei 


Adolf Schindler, 
Zaborze B., per Zaborze. 


Stadt Schweidnitz, 


u Conjectionp z S Fuß 92 10 W a Ae us nüchterner [1012] 1 7 Del: Alkove 7 e 
zum Antritt per 1. .J. uche ich per 1. Oetbr. er. einen uche per 1. October einen 2 y p. 1. Octbr. z. vm. Preis? Aa 3 im 1 
óen. * N tüchtigen Verkäufer, der auch Deſtillateur, welcher polniſch ſpricht Wirthſchafts⸗Beamter .. Sa nr AER ln Nr. 8, im 1054 g 


und auch zu kleinen Reifen fi 
eignet. Retourmarken verbeten. 

‚ Isidor Guttmann, 
[1985] Ratibor. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur 


(felbſtändiger Arb.), event. für kleine 
Reiſen, ſucht pr. ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offert. unt. H. R. 5 
poſtlag. Kattowitz OS. [2925] 


guter Decorateur ſein muß. 


Bewerber wollen Photographie 
und Zeugniſſe einſenden. 


Elkusch & Bick, 
a Liegnitz. 


Holz⸗Branche. 
Für ein hieſiges bedeutendes Holz⸗ 


Engros⸗Geſchäft wird zum möglichſt 
ſofortigen Antritt ein mit der Branche 


. Behmack, 


1976 Bunzlau. 


Zum Antritt p. 1. October c. ſuche 
ich für mein Manufacturwaaren⸗ und 
errenconfections⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer. 


I Polniſche Sprache Bedingung. Expediti der Bresl Bt erbeten 76 
vollſtändig vertrauter tüchtiger Buch⸗ J. Wiener ag RR hla ro 
halter und Correſpondent bei] [2001] Kattowitz. i Ein junger Mann, Zum ſofortigen Antritt ſuche 0 nerstr. l „K ecke J I. Et., 


Mitte zwanziger, militärfr., in unge⸗ 
kündigter u. ſelbſtſtänd. Stellg., mit 
ſchöner Handſchr., im Kaſſen⸗ u. Rech⸗ 
nungsweſ., Correſpondz., kaufm. u. 
landw. Buchführung, ſowie Amts⸗ u. 
Standesamtsgeſch. ganz firm, ſucht auf 
einer größ. Herrſchaft, in einem Fabrik: 
Etabliſſement od. einer Communal⸗ 
Verwaltg. eine dauernde Vertrauens⸗ 
ſtellung. Vorzügl. Referenzen. Gefl. 
Offert. mit Gehalts⸗ ꝛc. Angabe sub 
H. 24028 Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. [1014] 


Ein junger Mann, in der Colo: 


entſprechendem Salair gefucht. 
Offerten nebſt Angabe von Refe⸗ 
renzen und bisheriger Thätigkeit unter 
N. 89 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. 12919 
in tüchti i r ſucht per 5 
E Hi n en In meinem Galanterie-, Porzellan-, 
oder Deſtillateur. Pa.⸗Referenzen] Glas⸗, Kurz und Spielwaaren⸗Ge⸗ 
ſtehen zur Seite. Offerten erbeten] ſchäft findet ein junger Mann, der 
sub 8. B. poſtlagernd Tarnowitz. tüchtiger Verkäufer ift, per 1. Oc- 
; A mit Branche re Stellung. Retourmarken 
Ein Reiſender, an 


vertraut, ſucht per 1. Oct. c. in einer 


ür m. Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen tücht. Verkäufer, 
der polniſch ſpricht. [1996] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


S. Guti freund, 
Leobſchütz. 


wird zum baldigen Antritt auf die 
Königl. Domaine Unterwalden 
bei Priment geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkommen. Vorſtellung nach 
eingeſandten Zeugniſſen nothwendig. 


Ein gebildeter Mann 


ſucht für die Abendſtunden Beſchäf⸗ 
tigung mit ſchriftl. Arbeiten, welche 
er womögl. zu Hauſe erledigen kann. 

Gefl. Offerten unter E. 92 an die 


Paradiesſtr. 30 


iſt der halbe dritte Stock bald zu 
vermiethen. 900 
Näheres daſelbſt im Geſchäft. 


ich einen tüchtigen 


Gehülfen, 


der beſonders im Packen firm iſt. 


zu vermiethen. 


reichliches Bei 
1886 auch 1. 


aus bequem 


sind zum Geschäftsiocal oder Comptoir geeignete Lo 


Näheres Ring 32 bel Moritz Sachs. 


$ 


großes Quartier 


(1 Salon, 9 Zimmer, 2 Cabinets, 
laß) per 1. October 
anuar oder T. April 
1887 zu vermiethen. Einfahrt ins 
und herrſchaftlich. 
tall und Remiſe kann dazu ver⸗ 
miethet werden. 
rthel, Hausmeiſter. 


calitäten hal 
2034 


d 


Gustav Weiss, 
[994] Namslau. 


1 Conditor u. Pfefferküchler in 
eſetzten Jahren bittet unter ſehr be⸗ 
Heid. Anſpr. um möglichſt baldige 

Stellung. Offerten unter M. 91 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. iſt die 


Wunſch 


Für BVureaux, Penſionat te. 


iſt eine große Wohnung mit ſchönem Garten zu vermiethen. 
Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


gröhere Hälfte der 2. Etage zu vermiethen und wird nach 
es Miethers renovirt. Näheres durch 
Ludwig Friedländer, 


817] 


200 Steinſchläger 


mit Handhammer und 


100 Arbeiter 


Schäftefabrik Stellung. Offerten 
sub A. 994 an Rudolf Moſſe, 
Breslan, erbeten. [1002] 


nial, Delicateß⸗ und Eiſen⸗ 
branche firm, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. event. 15. October 


[1006] Carlsplatz 2, II. Etage. 


Große helle Remiſen und 


Für mein Manufacturwaaren⸗ u. 
Garderoben-Geſchäft ſuche für fo- 
fort oder 1. September einen tüchtigen, 


5 Cepe 5 w 25 Ban dauernde Stellung. er 
3 ev ange 1 er, der polutichen Sprache matigen. a ge P. Sn zum Chauſſeebau nimmt an BVodenräume 
2 Reiſende für Wein und Ma: Verkäufer. & [Pleß OS. poſtlag. erbeten. 12050 Ba re e e Smit bequemer Ein: und Ausfahrt ſofort zu vermiethen durch 
nufactur I. Welen mann, Ci b 0 Tſchepplau, Kreis Glogau. S Ludwig Friedländer, 
für bald und 1. October placirt das! Burowietz b. Schoppinitz. igarren ranche. Fr mein Modewanrengejchäft [1005] Carlsplatz 2, II. Etage. 
Stelleubureau Liegnitz, ſuche ich 


Ein hieſ. größeres Cigarrengeſchäft 
ſucht pr. 1. Octbr. c. einen jungen 
Mann, nicht unter 23 Jahre alt, 
mit guter Schulbildung, welcher 
tüchtiger Detailliſt iſt und ſchon ge⸗ 


Ein tüchtiger ſelbſtſtändiger 


Verkäufer, 


der auch im Decoriren bewandert 
iſt, findet in meinem Tuch⸗, Mode⸗ 


einen Lehrling oder 

Grünſtr. 10. [970] om 

Für unfer Vofamentier: und 

Wollwaaren⸗Geſchäft j uchen einen 
mit dieſer Branche vertrauten 


Volontär. Telegraphische Witterungsberichte vom 17. August, 


Von der deutschen Seewärte zu Hambury 
Beobachtungszeit € Ohr Morgens, 
— — 


Salo Walzer, 
Beuthen Oberſchleſ. 


Für meine Buch⸗, Muſikalien⸗ 


waaren u. Confections⸗Geſchäft | reift hat oder die Befähigung dazu | und Papierhandlung ſuche ich EEEF 32 gl | 
Commis 5 per 1. Sept. dauernde Stellung. beſitzt, bei gutem Galair mit freier einen Lehrling oder Volontair. Ort. 28 2 =: = | Wind. | Wetter, Bemerkungen 
ESER 40 etailleur) (97s! 1009] J. Tockuß, Oels. Station. Bewerber mit nur beſten Hermann Roth, 235 EE | 
Bottstein & Born in Gr. Glogau. C; 1 Ha 2 . bisheri W p Oels in Schlef. 3 „sale „Oo \ 
ür mein Ma tur Tuch⸗ un eit, wie un er 2 ß ̃ĩÿ˖ . —» 
Br Leinen⸗ Geschäft ade Pr „war Namslan es, umzugehen verſtehen, wollen fih unter | [Ein Lehrling mit guten Schul⸗ Aber more kr 1 ER wi 2178750 
1. October e. is ea „ Tuch⸗ u. Conſections⸗ M. 2- 7 bauptpoftlagernd melden. _ Senhtoifien findet, dalo ee ——— 756 | 14 WSW 1 Ded 2 
einen Co 1 Geschäft ut per 1 October einen Für mein Porzellan-, Glas- und in DER OUEN 1 25 55 Kopenhagen ; 759 16 080 3 1 * 
D Ini À mim $, tüchtigen Verkäufer, der polniſchen] Galanteriewaaren⸗Geſchäft ſuche ich s "Th Glogner's Wer. Stockholm 760 17 still |h. bedeckt. | | 
er polniſchen Sprache mächtig. Sprache mächtig. Den Offerten | per 1. October er. einen tüchtigen Haynan. Haparanda....| 761 15 still Ih, bedeckt. 
12013 u e a bitte die Gehaltsanſprüche beizufügen. | jungen Mann, der erft vor Kurzem _ — n 759 | 15 80 1 bedeckt, | 
ohran OS. |ie mein Weinwanren,, Pofamen- ine Lehrzeit beendet ir Bomijhe| „ Für meine Wäſche, Leinen, Moskau ...... 762 14 | stil wolkig. 
11 pe -~ r 7 4 2 + x 1 
1 55 pa kr — 12 8 fir n em Bedingung. Re 042052 — — ee ee Cork, Qusanst. 766 | 753 N Eu ; w ol. | 
Ag uche ich p. 1. Octbr. einen tüchtigen z 1 g 7 3 Brest. o.lana 4 bedeckt. 
a Gommis 1 „ Rattowik OE, Bahnbofftrafe. — ehr in 972] . 758 16 |wewı wolkig, 
1 „ ͤ e e Lehrling. : | 
der tüchtiger Verkä 1 | Yir mein Deſtillationsgeſchäft ; amburg. .... 759 17 j8 1 ‚Regen. 
R [nee ea I Br 
. Meilborn, C =S etail⸗Geſchäft findet ein junger, .Octbr., welcher ſelbſtändig en sti bedenkt. | 
GE mein Fe urt Cani gut bedia! N 12059 fann doe Erpch en ee L. Loewenste Memel 760 17 In 2 bedeckt. 
7 ae itt⸗ 3 3 * an otter Expedient ſein muß. ” r 763 1 5 W bedeckt. 
f Che | nat dant aaa jolori An Munster ...] 799| 14 swa [heiaike | 
3 Sent , . Detbr. er. Stellung. empfohlene junge Le j ; Karlsruhe ....| 761 1 16 |SW 4 bedeckt. 
volniſchen ie Walde Cohn, A Vorzug. Morken oerheit a einen Lehrling. Wiesbaden 760 | 15 NW 4 |b: bedeckt, schwacher, Regen. 
205 öni ? aldenburg i. Schl. b 5 München 762 | 16 W3 wolkig. 
[2039] Königshütte. Breslau Mlücksmann & Rechnitz, z 5 ! lki 
„Fü TAT P (( R 2 7 Ohemnitz..... 759 17 still wolkig. 
ür mein f. lebhaftes Poſamentier⸗, Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ ür mein Tuch⸗ u. Herren⸗Con⸗ ne TERN. 591 18 pa 1 wolkenlos. 
Moll: und W aaren⸗Geſchäft, | Ihäft f Für mein ts f ß ill  ;heite 
neh 105 any Man an At, e uche ich ver . October d. J.] fections⸗Geſchäft jude ich einen Ei g rlin Wien | 760 | 16 0 2 liedet | 
c einen tüchtigen, ber Branche der poln. engen Berfänfer, der |mit der Branche vertrauten durchaus nen We g. rs. 760 L 18.15 5 
kundigen Commis Ader mit Corte: A A Ea e e Pad mof., mit guter Schulbildung, Isle dAix 767 | 16 |N3 — |bedeckt, 
ſpondenz und Buchführung genau | dir — > Beuthen OS. det poln. prache mächtig ift An] Sohn achtbarer Eltern, fuhe ich für] Nizza ........ 760 22 0.1 h. bedeckt. 
Beſcheid wiſſen muß, bei gutem SalairGeſchaft ein Manufactur⸗ und Tuch⸗ tritt kann am 15. Septbr. 2 „J. Octbr.] mögl. baldigen Eintritt für mein] Triest 759 | 24 [ONO 1 |wolkenlos. 
Jun Poser len i (1798) be un gute ich per 1. October c. folgen. Tarep, en Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Con: Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 «= leicht, 3 schwach, 
Offerten unt. 8. S. 4 an die Exped. chtigen Bag RT, [2892] eiwitz. feetious⸗Geſchäft. [1010] | 4 = mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif 9 m» stürmisch, 9 = Sturm, 


gut polnisch ſpricht. 
Jacob Apt 7 
„Coſel OS. 


Für mein Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 7 
Geſchäft ſuche bei freier Station 
per 1. Oetbr. a. c. einen in: 
telligenten jungen Mann mit 
gut. Schulbild. als Lehrling. 
Josef Biüh, Gleiwitz. 


J. Tockuss, Oels. 


Ei junger Mann mit guter Schul: 
bildung findet in einem Waaren⸗ 
Engros⸗Geſch. Stell. als Lehrling 
bei monatl. Vergütigung. Off. erb. 
unt. B. S. 30 hauptpoſtlag. Breslau. 


Ich ſuche für mein Rohhäute u. 
Garledergeſchäft in Kempen (bei 
freier Station, Sonnabend u. Feſt⸗ 
tage geſchloſſen) einen 

Lehrling BE 
eus achtbarer Familie. Selbſtgeſchr. 
Offerten an Blooh & Lubliner jr., 
Breslau, Nicolai: Stadtgraben 19, 
oder direct an mich erbeten. 
Isune Bloch, 
Kempen (Prov. Poſen). 


der Bresl. Zeitung zu ſenden. 


Zum 1. October er. ſuche ich einen 
tüchtigen, mit der Branche vertrauten | E 
Com 2 bi 


L. Mathiam, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Gr.⸗Glogan. 


Einen jüngſt ausgelernten Com- 
mis, der poln. Sprache mächtig, mit 
dem Decoriren, ſowie mit dem Maß⸗ 
nehmen für Herrenconfection vertraut, 
ſucht per ſofort event. 1. October. 

F. Hühner's Nachflg., 

&. Rother, 
Tuch⸗ und Modewaarenhandlung, 
Frauſtadt. [2051] 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 

Die nordwestliche Depression ist über dem norwegischen Meere | 
verschwunden. Ein Ausläufer derselben hat sich über der Nordsee 
ebildet, welcher Fallen des Barometers unter 760 mm in Nord- 
Deutschland veranlasst hat. In Folge dessen ist im Westen Deutschlands 
bei schwachen, an der Nordsee südwestlichen Winden das Wetter kühl, 
trübe und regnerisch. Im Osten ist die Bewölkung veränderlich und 
die Temperatur stellenweise über normal. Ueber den britischen Inseln 
ist das Barometer stark gestiegen und zeigt ein Maximum von 769 mm 
zu Valencia. Obere Wolken ziehen über Get Deutschland aus Nordwest 
bis Nord, über München aus West. 


] Air mein Deſtillations⸗ u. Getreide: 
O Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
jungen Mann und muß derſelbe 
auch zur Reiſe verwendbar fein. Ein 
folder, welcher ſchon die Graſſchaft 
kennt, wird bevorzugt. 99] 
II. May, 
Mittelwalde. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per 1. October er. einen 
tüchtigen, ehrlichen jungen Mann 
e Bemiks a 
Offerten m. Zeugniſſen un 
Gehaltsanſprüchen. Marken verbeten. 
S. Wagner, 
Lederhandlung, 
Hirſchberg in Schleſien. 


| 


D 


ecerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per fo- 
fort einen der polniſchen Sprache 
mächtigen u. tüchtigen Expedienten. 
} Ron Glaser, 
[1982] Zabrze. 


* mein Speeerei⸗ 


FEE —— T A L E 
Verantwortlich: Für deu politischen und allgsmein«a Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslun, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


